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Ein Stiickchen Heimat
In den neunziger Jahren fanden sidr

bergbegeisterte Asdrer Landsleute zusam-
men, deren Tatkraft wir es zu verdanken
haben, dafi uns heute trotz Not und Ver-
treibung dodr nodl ein Stii&óen Hei-
mat, unsere Asdrer Hiitte im Samnaun,

'Tirol, verblieben ist. Sie feiert am 8. Juli
dieses Jahres ihr 60|ihriges Bestéhen.

Saumnaun - wenigen,ist'der Name
dieser Berggruppe bekanni - noďr weniger'
kennen sie. Sie zieht sidr zwisdren Inn und
Tnisanna in sůdwestlidler Riďrmng hin und
ist'noďr wenig e}sdrlossen. Der Kamň ver-
láuft vom Kegelkopď stidliďr von Landed<
iiber'Gamsbergspitzg Rotbleií3kopf, Blan-
ka1kopf' F'urg}er, Hexenkgpf bis zúr Yes'ul-
sPrqze.

Obwo.hl der Bergsreiger gerade diese Ab-
gesdrlossenhei.t nidrt als Nadrteil empfindet,
wird wohl in wenigen Jahren die im Bau
befindliďre Silvretta-HodrstraíŠe audr im
Trisannatal soweit ausgebaut sein, daB das
bisher so friedlidre und stille Paznauntal
ebenfalls der '\tr7'elt des Kraft'wagens ersďrlos-
sen ist. Heute fiihrt noďl Eine sďrmale
Strafie (Bild 1), von der ArlbergstraBe bei
SďrloB 'V/'iesberg abzweigend, unter der
beriihmten Trisannabriicl<e hin'd,urdr ins
Pazna,untal ,und naďr See (1o58 m), einem
kleinen Dórrfdrěn am wil,dsdráumenden
Sdrallerbaďr, der ,dort 'in die Trisanna miin-
det. Hier in See, dessen sdr'm'ud<e Frá'user
weit verstreut am steilen Berghang liegen,
beginn't der Aufstieg zur Hiitte (2350'm),
den so mandrer Asďrer naďr guter Bewir-
tung in der Pension Handle an'getreten hat.

Der Veg fiihrt an der Kirďre von See
vorbei (Bild 2) un'd 'dann allmáhlich in gut
ausgebauten weiten Schleifen durch alien
Hoůwald bergauf, mit sďrónen Durďr-
blid<en ins Paznauntal, vorbei am tosen'den'!0Tasserfall des Sdr'allerbadres. Links und

redrts vom Wege leudr,ten di,e roten Wald-
er'dbeeren, dud<en siů versted<t die
Sďlwarzbeeren unter sattgfiinem Kraut. Ver-
streut dazwisdren ,bli.ihen Arnika und Mar-
geriten. Nadr .gut einer Stunde ist dann der
bequeme'!7'eg zu Ende, man quert'den Baďr
und rastet erst vorsorglidr, ,bevor man wei-
tersteigt, denn der Pfad wird jetzt be-
sdrwerlic}rer, fůhrt steil .berga'uf und teil-
weise durch ausgetrod<nete Rinnsale. Mandr
\řanderer ver,wiinsdrt an d,ieser Stelle die
mitgesďrleppte "Kult'ur' im R,u&sad<' Dodr
wird die Můhe nadr einem weiteren Stiind-
ďren hundertfaďr belohnt. D,er '!řal,d weiďrt
links ,und redrm vom Baďr zuriid<,, wind
spárliďrer ,und gestattet vereinzelt Durdr-
blic]<e 'ins Tal. Sůlbern sdrlángelt sidr die
Trisanna im Sonnenlidrt weiíŠ leuďrten die
wenigen Háuser von Larr'gesthei. Glitzcrnd
griiíŠř auďr das Firnfeld unterhal'b des Riff-
iergipfels henii,ber. Nodr einmal ,muíŠ der
Bačh_auf sďrwankendem Steg iiberq'uert, ein
letzter Stei'lhang genommen werrden, dann
óffnet sidr endli_ďr 

_der 
Blid< zur Hiitte (Bil'd

3). Uber einem Meer von roten Alpenrosen
steht sie einsam auf der Endmoráne' um-

'fáBt vom griinen Halbrurld des Kíibelgr'u-
bengrundesl behiitet vom steilaufragenden
RoťbleiBkop'f (2938 m),'dem' Ki.i'belgruben-
(2873 m) .'ňd de- Blankakopf (2895 m)' an
de'.'''Nordwesthengén noďr gróíŠere
Schneefelder' liegen, die meist 'der Hoďr_
sommersonne trotzen.
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Folge 8 S 28. April 1956 8. Jahrgang

i \ .Ein Stückchen Heimat  
In den neunziger Jahren fanden sidı

bergbegeisterte Ascher Landsleute zusam-
men, deren Tatkrafl: wir es zu verdanken
haben, daß uns heute trotz Not und Ver-
treibung doch noch ein Stückchen Hei-
mat, unsere Ascher Hütte im Samnaun.

'T_írol, verblieben ist. Sie feiert am 8. Juli
dieses Iahres ihr 60jähriges Bestehen.
S a u m n a un - -wenigen ist der Na-rne

dieser Berggruplpe bekannt - noch wenig-er
kennen sie. Sie zieht s-ich z-wis-chen Inn -und
Trisanna in süıd-westlicher Richtung hin und
ist' noch wenig e`rsch-lossen. Der Kamm ver-
läufi vom Kegelkopif srüdlich von Landeck
über -Gamsbergsp-itze, Rotbleißkopf, Blan-
kakopf, F-ung-le-r,' Hex'en.k-_opIf bis z-ur Ve-s-ul-
spitze.

Olbwohl der .B.er'gste'ige-r gerade diese Ab-
g-eschlos-senhei-t nicht als Nach=t~e:il empfindet,
wird wohl in- wenigen Jahren die im B-au
befind-liche -Silvretta-Ho-ch-Straß-e ›a-"uch im
Trisa-nnatal soweit aiu-s-gebaut sein, daß das
bisher so friedlich-e' und stille- P.a'zn.auntal
eben-falls der Welt des -Kraftwagens erschlos-
sen ist. Heute führt noch- eine schmale
Straße (Bild 1),'von cl-er Arlıbengstraße bei
Schloß Wies-berg abzwe-igen-d, `-unter der
berüıhmten Tris-an.nfa*briicke 'hindurch ins
Pa-znauntal *und nach -See (1058 m), einem
kleinen Dönfchèn a-m wildsch'äu-menden
Schallerbach, der dort rin die Trisann-a. mün-
det. Hier in See, dessen s-chım-uck-e Hä-user
w-eit verstreut a.m steilen B-erghanfg liegen,
fbeginnn: der Aufstieg zur Hütte (.2.350'm),
den so mancher Ascher nach guter Bewir-
tung in der Pension Handle -angetreten -hat.

Der Weg führt an der Kirche von See
vorbei (Bild 2) 'und -dann allmählich in gut
afusgeb-a›uten weiten' '.Schleifen d-urch. alten
Hochwald bergauf, m-i-t sıchö-nen Durch-
blicken ins Paznauntal, vorbei am tosenden
Was-se-r-fall des Schrallerbaches-. Link-s fund
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rechts vom Wege l.eu'd1ten die ro-ten Wal-d-
e,r.dbe'eren, d-ucken sich versteckt die
Schwarzbeeren -unter sattıgriinem Kraut. Ver-
strefut dazwischen fbl-ü¬hen Arnika und Mar-
.geriten_ Nach .gut einer Stunde ist dann der
bequeme We-g zu Ende, man quert den Bach
und rastet -erst vorsorglich, 'bevor -man wei-
teırrsteigt, denn der Pfad wird jetzt be-
schwerlicher, füshrt steil-.bergauf und teil-
weise durch a-usgetrock-n-ete Rinnsale. Mandl
Wanderer verwünscht an dieser Stelle die
mitgeschl-eppte „Kfultur“ im R-ucksack. Doch
wird die -Mühe nach .ein-ern weiteren Stünd-
chen hundert-'Eacl'ı ıbelohnt. Der Wal-d weicht
links «und rechts vom' B-ach zurück., wird
spärlicher 'un-d gestattet 'vereinzelt Durch-
blicke 'ins Tal. Si-l-bern .schlängelt sich die
Tris-anna im Son-nen-lıicht weiß leuchten die
wenigen Häuser Vo-n -Lanıgestıhei. Glitzernd
grüßt :_-vuch das Fir.n-feld unterhalb des Riff-
lergipf-els -herfiiber. No-ch einmal muß der
-Bach auf s-chwankendem Steg überquert, ein
letzter Steiil-h-ang genommen werden, dann
öffne-t sich endlich der Blick zur Hütte (B-ıld
3). Über einem Meer von roten Alpenrosen
steht sie ei-n-sam auf der Endmo-räne, um-
faßt vom -grünen Hal-br-und des Kübelgrfu-
bengrun-des, behütet vom steilau›fra=gen›den
R-otfbleißkopff (2938 m), dem .Kü_ıbelgr~uben-
(2873 m) und dem -Blanka.ko1p'f (2895 m), «an-
deren .Nordiwesthängen noch größere
Schne-efelder` liegen, die meist der Hoch-
SOII`lI`I1C1'SO1`1'I'lC lII'OlZZCI'l.

Bei kurzer Ra-st am Fin-dlinıg, knapp _obeı_'-
halb ~d-er Wa-ldgrenze, klingen ganz leıs die
Glocken der Berg-z=iegen und Kühedurch dı.e
Stille herab, der erste Begriißun-gslodler der
Hüttenwirtin -und der Hirten_steıgt an dı-e
klare Luflı. -'Er-wart~u.ngsfro.h -ist _dann C185
h-erbeifgesehn-te Ziel gar b-a-ld erreicht.. Wenn
der Aufstieg -zur Hütte a-uch oft etwas- mulı-
s-am un-d ıbeschweriich w_iı¬d, so ıst er doch
an keiner .Stelle irger1dW1C g@fähfl1d1--
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Traulidr griiílt den Gast das ůiebe alte
Ásdrer ,,GrůB Gott" iiber der Htittenttir
un'd in der Hiitte selbst nickt der Hainberg-
turm'sein 'Willkommen von der r!řand.
Viele vertraure Bilder aus der verlorenen
Ftreimat lasŠen den můden '!ýť:anderer bald
heimisďr wer,den. Venhei8,ungsvoll duftet es
aus der Kůc]le und bald serviert die freund-
lidre \Virtin ein le<keres Mahl, wie es besser
und reidrhaltiger niďrt sein kann. Áberr'ds
hod<t al,les im stillen \řinkel 'beim trauten
Sď'rein der alten Petroleumlampe und def
rote Tiroler funkelt im Glas. Beim Durďr-
bláttern 'der alten Htittenbiidler finden siďr
Grii8e manďr alter Bekannter ,rrnd 'die Ge-
danken waÍr'dern zurtid<'in die Heirrrat.

Á'usgeruht auf den guten sa,uberen Ma-
tratzěn erhebt sidr am nádrsten Morgen
der Sďrláfer. Strahlend steigt 'die Sonne
hinter dem Rotblei8kopf empor und kein'Wólkďren steht am Firmamenl. Sďrnell ist
die letzte Mii'digkeit durďr kaltes Quell-
wasser vertrieben .und naďr kriiftigem Frůh-
sti.id< wir;d zum Furgler auígebroďren. '!íáh-
rend die frohe Sdrar den leidrten Anstieg
hinter der Hiitte in Ridrťung Medrigsattel
(2555 m), zwisdren Blanka- und Medrigkopf
(2486 m), dahinwandert, stehen die da-
heim.gebliebenen,,Fltittenwanzen' nodr ver-
sdrlafen ,unter der Tiir und winken den
Furglgrstiirmern zu. Im Áufstieg zum Sat-
tel, von wo die Flútte ganz klein zum
letzten mal heraufsďraut, sďrrillen die
\ťarnruíe der Murmeltiere, das einzige Ge-
ríusďl an diesem friihen Sommermorgen.
Hig urld 'da errblickt ein sďrarfes Áuge auďr
ein gro8es Muttertier auf einem Felsen,
bevor es blitzsdrnell versdrwindet.
. Nun zieht siďr ,der '!ť'eg fast eben am Si.íd-

westhang des Blankakopfes entlang ,und zur
Reďrten fiillt die lĎíand steil ab. Tief unten
sind ,die grůnen Matten der Medrigalm zu
sehen. Nodr ein sďrarfer Tíegknidr ,und das
Ziel winkt in weiter Ferne. Miiďrtig erhobt
sidr der Gipfel des Furglers (3O07 m), ge-
krónt von seiner glánzenden Firnkappe
(Bild 4). Der weitere Veg fiihrt nuň berg-
ab, bergauf, teilweise Íiber Geróllhalden un'd
Sdrneďel.der. Dann beginnt der steile Áuf-
stieg zum Furkajoďr '(2744 m), von dem
tiber den sdrmalen Nordostgrat in knapp
8/lstiindliďrer Kletterei'der Gipíol erreiďrt
wird.

Bei wohlverdienter Rast bietet sidr dem
Áuge ein herrliďres Panorama. Sůdlidr ragen
die formsdrónen Kletterberge ,des Kauner-
,grates mit ihren schwierigen Aufstiegen und
die vergletsďrerten otztaler Álpen auf,
i.iberragt von \ťildspitze (3772 m) und
Vei8kúgel (3739 m)' Ansďrliefierr,d erhebt
siďr ,das gewalrigq unter Eis 'rrnd Sďrnee
vergrabehe Massiv des Ortlers (Bild 5,
39A2 m). Die Kette der Bergriesen wird im
's7esten fortgesetzt durďr die sďrneebeded<-
ten Gip{el der Sďrweiz. und der Silvretta
mit Fl'uďrthorn (3403 m) und Piz Buin
(1.:,!Zm)..A,ber auch !adr.Osten geht der
Blid< und ganz am Horizont, etwas im
Dunst, 'ist gřrade noďr Deutsďrlan'ds hóďr-
ster Berg, die Zugspitze (2964 m), wahnzu-
nehmen, wáhren,d im Nonden 'und Nor'd-
osten die náher"gelegenen Ledrtaler Alpen
mit Parseierspitzé (rÓra m) und die Ferwall-
gruppe mit Riffler (3160 m) heri.lbergriiB,en.
Von der GróíŠe der Narur iiberwáltigt, be-
ginnt man dann den Ábstieg und kehrt, fiir
die Múhen reiďrlich entsďrádigt, zur řIiitte
zuriid< (Bild s).

Inzwisďren war fiir ,die Zurii&geblie-
benen der Tag nidrt weniger ereignisreidr,
bietet doďr die Umgebung der Hi.itte mit
ihren griinen Matten, durdrzogen von lustig
sorinsěnden Báólein. willkómmene Ab-
*..}'fiung. Auf lánger'en und kiirzeren Spa-
ziergángň zur Médrig- oder Versingalm
findét der Blumenfreund Alpenrosen, den
kleinen Enzian, Bergglod<enblumen, Árnika,
Ánemonen, Gánsebliimďren, Sonnenrósdren,
das zierlidre Eisglód(&en úrr'd viele Árten
von Fetthenne. Dazwisdren gr'asen das J'ung-
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vieh und die Rinder 'der Versingalm, man-
che munter 'dahinspringend, andere wieder
im Sdratten eiňes gróíŠeren Felsblod<es tráge
wiederkáuend. Hoďr an den steilabfallenden
Halden, oft auf sďrmalen Bárldern in
sďrwin'delnder Hóhe, weiden Ber'gsdrafe
(Bild 6). In der náheren Umgebung der
FÍiitte grasen die Ziegen, die ,der Geisser
tágliďr a.us See herauftreibt. Úber dem Rot-
,bleií3kop'f steht" einsam ein Steinadler in der

klaren Luft und wer den steinigen Weg zum
Kiibelgrubenjoďr urr'd in die- Glod<ň?iuser
qió! scheut, kann am friihen Morgen
durdrzieherr'de Gemsen in kleineren Rudřln
beo,badrten.

, Uber 'den Weg zum Kiibelgruben.jodr ge-
langt man audr auf den Rotblei8kopÍ. Der
Gipfelpfa'd zweigt ktrz unter dern Jodr
nadr Nordosr ab, windet sich am Nondhang
des Berges enrlang und erreidrt den Sarte-l
westlidr des Berges. Von hier gelangt man
dann leidrt, von einigem Kletiern ábgese-
hen, zum Gipfel. Schon veťtraute Hďhen-
ziige griiílen in weiter Runde, ,dazwisclren
gestattet das tiefeingesdrnittene Urgtal
einen weiten Blidr ins Inntal 'und blaugriin
sdrimmern 'die beiden ktreinen Spinnšeen.
Vinzig klein liegt'tief unren 'die Hiitte, die
ii,ber die Spinnsdrarte wieder erreiďrt wird.

Das Gebiet der Asdrer Hůtte ist audr einliíi n t e ris p o r t g,el iind.e .er d ťen
Ranges. In 'der náheren und weiteren
Umgebung sind viele Touren móglidr; die
audr von mittelmáBigen Láu{ern bei guten
Verháltnissen gewagt wer,den kónnen. Fůr
ganz Kundige ,un'd mit 'den Gefahren der
Betge Vertraute gibt es Móglidrkeiten ftir
sďróne Sďriwan'derungen zum Furgler, iiber
die Spinnsdrafte zur ,Landed<er Sďrihiitte,
iiber die Versingalm nach Tobadill und wei-
ter nadr Landed<. Leider werden aber meist
'!Ďfintersportgebiete,bevorzugt, die durdr
tedrnisdre Hilfsmittel dem Sďriíahrer einige
hundert Meter an miihsamer Steigung er-
sparen. Diese Einrichtungen fehlen im Paz-
nauntal aber nodr vollkommen. (Leider
oder Gott sei Dank?)

"Wer einmal die groBe Einsamkeit un'd
Ruhe dieser Bergwelt, den zauberhaften
Reiz der kleinen vertráumten iřÍtitte erlebt
hat, kommt immer wieder gerne zuriick,
mógen auďr Nebel'und Regen, die aus dem
Paznauntal heraufziehen, oft jeglidren Vor-
satz zuniďrte maďren.

'ýenn aber dann abends die Sonne hinter
den Bergen der Ferwallgruppe versinkt und
sidr ihi letztes Leudrten in den kleinen
Fenstern der Hiitte spiegelt, zieht in dies-er
besinnliďren Stunde der Dá'rnmerung das
Erinnern an sďróne Touren, an Berge und
Táler, Fels und Eis an uns voriilbet. Unten
am '!0íal,desrand aber leudrtet ein suilles, ein_
sames Liďrt a'uf der Versingalm und kiindet
von 'Gliid< und Geborgenheit naďt harter,
srjhwerer Tagesarbeit.

Dr. Rolf Flauger

Der fiinfte Transpo ftz Ziel Oberbayern
Der fůnfte Austreibungstransport wurde

am Sonntag, den 28. Lpril 1946, auf dem
Asdrer Hauptbahnho,f zusammengestellt. Er
umíaíJte ,bei seiner Ankunft in '!řiesau

1208 Persónen. In 'den Morgenstunden des
29. AprLI verl'ie8 'der Zug Ásďr, traf am
gleidren Tage'in '!řiesa,u ein und wurde von
ňier naďr Ďaďrau weiter'geleitet, vlo er am
Dienstag, 'dgn 30. April eintraf. In der
Naďrt ňm 1. Mai seizte sidr der bis auf

"Einzelabwanderut-gen' 
noch komplette

Transport wisder in Bewegung. In F ii r -
s t enJ eldb ru ck'blieben die ersten 20
'll7aesons stehen. thre Insassen, meist Lands-
leuř'aus Ro8bac}r und Umgebung, wurden
in der Kreisstadt selbst und auf, den Ge-
meinden des Landkreises Fiirstenfeld,brud<
untergebraďrt. Der gróBte Teil von ihnen
wur'dě hier ftir ,daueňd seíŠhaft' so da8 sidr
im Gebiete von Fiirstenfeldbrud< heute eine
starke RoíŠbadrer Gr'uppe befin'det. Dic'!íaggons 21-4o liefen weiter nadr S c h r o-
benhausen. Hier erfolgte die Vertei-
luns seiner Insassen auf die Gemeinden des
Lantkreises Schrobenhausen' Auďr diese An-
siedlune 'war in der Mehrzahl der Fálle von
Dauer.\idrt nur in Sďrrobenhausen selbst,
sondern'in einer groí3en Ánzahl von Land-
gemeinden des Kreises begegnet man heute

noďr auf Schritt urr'd Tritt Áscher I'ands-
leuten. Die Se8haftwerdung strahlte audr
ůber ,die Grenzen des Landkreises in die
benaďrbarten Kreise aus, ibesonders nadr
Aiďraďr. Begiinstigt wur'de die Eingliede-
rung durďr den Aufbau der Handsdruh-
Erzěugung in Sdrrobenhausen (Ru'dolf Prell)
und in Aiďradr (Fritz Nitzsďre).

Die Teilung des 2. Transports
In Folge 5 vom 10. Márz 1956 behan-

delten wii den zweiten Áustreiburr'gstrans-
port. der am 13. 3. 1946 Ásdr verlie8 und
bavíeuth zum Ziele hatte' Es wurde darge-
t.ň. d"B ein Teil dieses Transportes in die
Geeend von Hof kam. ]0íáhrend uns íiber
die"Transportteile, die naďr.Hersbrud< bzw.
naďr Pegnitz weitergeleitet wurden, bereits
Einzelhďiten mitgeteilt worden waren, fehl-
těn uns diese bisher von der Transport_
Abzweigung in Riďrtung Hof. Nunmehr
kónnen_ wii sie naďrtragerr, da u-ns eine
Ro8badrerin dari.iber Austunft gab.-Es han-
delte sich bei diesegn Teile des 2.. Áustrei-
bungstransports'fast aussďrlieíš'lidr um Be'
wohner von RoBbadr, die damit den An-
fang der Vertreibung aus dem nor'dóstliďren
Gebiete des Kreises bildeten. Die Gruppe
kam aber n'idrt naďr Hof, sondern nadr
Naila und wurde von hier aus auf die um-
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Traulich 'grüßt den Gast das iiebe alte
As-ch-er „Grüß Gott“ über der Hüttentür
und ın der Hütte sel-bst nickt der Hainberıg-
turm sein Willkommen von _der Wand.
Vıele vertraute Bilder afus der verlorenen
Heim-at -lassen den müden W-anderer bald
heimisch. werden. Venheißun-gsvol-l duftet es
aus der Küche un-d bald'serviert die freu.n-d-
l-iche Wirtin ein leckeres -M-a-hl, wie es -besser
und reich-haltiger nicht s-e.in kann. Abends
hockt' alles im st-illen Winkel :beim trauten
Schein der alten Petroleumlampe und der
rote Tiroler funık-elt im G-las. Beim-Durch-
blättern der alten fHüt-tenıbücher finden sich
Grüße manch alter Bekannter und die Ge-
danken wandern zurück-'in die Heimat.

A-usgeruht auf den. guten sauberen Ma-
tratzen erhebtsich am -nächsten Morgen
der Sch=läf›er.' Strahlend steigt die Sonne
hinter dem Rotbleißkopf- empor und kein
Wölkchen steht am Firmament. Schnell ist
die l-etzte Müdigkeit durch kaltes Quell-
wasser vertrieben '-und na.ch kräftigem Früh-
stück wind zum Furgler aufgebrochen. Wäh-
rend. -die --frohe *Schar den leichten Anstieg
hinter der Hütte -in Richtfunıg Medrigsattel
(2-555 -m), zwischen Bianka- und Medrigkopf
(2486 m), dahinwan-dert, stehen 'die da-
heim-geb.li.ebenen „Hütten›w-anzen“ .noch ver-
schlaıfen -unter der Tür -und winken den
Furg-lerstür-mern zu. Ifm Aufs-tie.g zum Sat-
tel, von wo die Hütte -ganz klein -zum
-letzten mal hera›ufschaut,. schrillen die
Warnr-uf-e der Murmeltiere, das einzige Ge-
rä-u.sch an diesem frühen S-ommermongen.
Hie und da erblickt ein scharf-es Au-ge auch
ein -großes M-utte-rtie-r auf einem Felsen,
bevor es b-litzschn.el„l ve=rschw~indet.` ' '

,_ N.un -zieht s-ich der Weg fast eben am Siid-
westhang des Blank-akopfe-s entlang «und zur
Rechtenfäl-lt die Wand steil ab. Tief unten
sind die grünen Matten der Me-drigalm zu
sehen. Noch -ein scharfer Wegknick- «und das
Ziel winkt- in weiter Ferne. Mächtig erhebt
sich der Gipfel des Furglers. (3007 m), ge-
krönt von seiner glänzenden Firnkappe
(Bild 4). Der weitere Weg führt nun berg-
ab, bergauf, teilweise über Geröllhalden und
Sdıneefel-der. Dann beginnt der steile Auf-
-stieg zum Furkajoch "(2744 m), von dem
über den schmalen Nordost.grat in knapp
3/istíündlidıer -Kletterei der Gipfel erreicht
wir ,

Bei wohılverdienter R-a-st bietet sich dem
Auge ein herrliches Panorama. Südlich ragen
die formschönen Kletterberge des ,|Ka-uner-
-grates mit ihren schwierigen Aufstiegen und
die vergletscherten Ötztaler Alpen auf,
überragt von Wildspitze (3772 m) fund
Weißkugel (3739 rn). Anschließend e1"h'e\bt
sich das gewaltige, .-u-nter Eis- _›un›d Schnee
vergra-be'ne Massiv des Ortlers (B-ild 5,
3902 .m). Die -Kette der Bergriesen wird im
Westen fortgesetzt durch die schneebedeck-
ten Gipfel der Schweiz, und der Silvretta
mit Fluchthorn (3403 m) und Piz Buin
(3312 m). Aber auch nach -Osten geht der
Blick -und gan-z am Horizont, -etwas im
Dunst, -ist .gerade noch Deutschlands höch-
ster Berg, die Zugspitze (2964 m)-, wahrzu-
nehmen, während im Norden und Nord-
os-ten die nä.-heı'-gelegenen Lechtaler Alpen
mit Parseierspitze (30-38'm) un-d -die Ferwall-
grupp-e mit Riffler (3160 rn) herübergrüßen.
Von der Größe- der Natur überwältigt, be-
-gin.nt man dann den Abstieg -und kehrt, für
die Mühen reichlich entschädigt, zur Hüitte
zurück (Bild 5). _ _ ._ - , -

_Inz«wischen war für di-e Z-urüc`:kgebli-e-
benen der Tag nicht wen-iger ereignisreich,
bietet 'doch die Umgebung -der Hütte mit
ihren grünen Matten, durchzogen von lustig
springenden Bäch-le-in, willkommene- Ab-
weclısluıfıg. Auf längeren 1.1-nd k'ür~ze'ren Spa-
ziergängen zur Medrig- oder Versin-galm
findet der B-lumenfreund' `Alpenrose'n,. den
kleinen En-zian, Be-rggloczkenb-lumen, ' Arnika,
Anemonen, Gänseblümchen, Sonnenröschen,
das zierl-iche Eisglöckchen und .viele Arten
von Fetthenne. Dazwischen -gr-asen das Jung-
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vieh und di-e Rinder der Versin-galm, -man-
che munter dahinspringend, an-dere wieder
im Schatten eines größeren Felsblockes träge
wiede-rkäfluend. Hoch an den steilabfallenden
H-alden, -oft auf schmalen Bändern in
schwindelnder Höhe, wei-den Be-rgschafe
(-Bild 6)-. In der .näheren Umgebung der
H'ütte_g-rasen die Ziegen, die d-er Geisser
täglich aus See --herauftre-ibt. Über dem Rot-
-bleißko-p-f stehtn einsam ein Steinadler in der
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klaren Luft und wer den steinigen Weg zum
K_übelgrubenjoch und in die -Glockhäuser
nıcht '-_scheut,' kann am frühen _Morgen
durchziehen-de .Gemsen in kleineren Rudeln
'beo.b.achten. '

' Über'-den Weg zum Kübel.gru'benjoch -ge-
langt man auch auf den Rotbleiß-kopf. De-r
Gıpfe-lpfad zweigt kurz unter dem _]`och
nach Nor-dost ab, windet sich am Nondhang'
des -Berges entlang un-d erreicht den Sattel
westlich des Berges. Von hier gelangt man
d-ann leicht, von eini-gem Klettern abgese-
hen., zum Gipfel. 'Schon vertraute Höhen-
zü-ge grüßen in weit-er R~unde,'dazwischen
g-estatte-t das tiefein+geschnittene Urgtal
einen weiten Blick in-s I-nntal und blaugrün
schimme-rn die beiden k-leinen Spinnseen.
Winzig klein liegt -tief unten die Hütte, die
über -die Spinnscharte wieder erreicht wird.

Das Gebiet der Ascher Hütt-e ist auch-ein
Winter-Lspo-rtg-eländ--e .ersten
R a n g e s_. In der nä-heren und weiteren
Umgebung sind vie-le Touren mö«glich,.die
auch von- mittelmäßigen Läufern bei guten
Verhältnissen gewagt werden können. Für
ganz- .Kundige -und mit den Gefahren der
Berge Vertraute gibt es -Möglichkeiten für
schöne- Schi-Wanderungen 'zum Furgler, über
die .Spin-nscharte zur -Landecker Schihütte,
über die Vers-ingalm nach Tobadi-l-l -u-nd wei-
ter nach Landeck. Leider werden aber meist
'Wintersportgebiete bevorzrugt, die durch
t-echnische Hilfsmittel dem Schif-ahrer einige
hundert Meter an mühsamer Steigung er-
sparen. Diese Einrichtungen f.ehlen -im Paz-
naunta-l' aber noch vollkommen. (Leider
oder Gott sei Dank?)

Wer einmal die' große Ein-samkeit und
Ruhe dieser Bergwelt, den zauberhaften
Reiz der kleinen verträumten- af-Ifütte erlebt
hat, "kommt immer wieder gerne- zurück,
mögen a-uch Nebel und Regen, die aus dem
P-aznauntal heraufziehen, oft jeglichen. Vor-
satz zunichte _-machen. .

Wenn aber dann abends die Sonne hinter
den Bergen der Ferwallgriuppe versinkt und
sich ih-r letztes Leuchten in den kleinen
Fenstern -der Hüttespie-gelt, zieht in -dieser
b-esinnlichen Stunde .der Dämmerung das
Erinnern -an schöne Touren, an Berge -und
Täler, Fels und Eis an uns vorüber.. Unten
am Wal-desrand aber leuchtet ein stilles, ein-
sames Licht a-uf der Versingalm und kündet
von -Glück 'und 'Geborgenheit nach harter,
schwerer- Tagesarbeit.

- Dr. Rolf --Fla'uger

- Derfünfte Transport: Ziel Oberbayern  
Der fünfte Austreibungstransp-ort w-urde

am Sonntag, den 28. April 1946, auf dem
Ascher Hauptbahnh-orf zusammengestellt. Er
umf-aßte eb-ei seiner Ankunft in Wiesau
1208 Personen. In den Mor-genstunden des
29. April ver-ließ -der- Zug As-ch, traf am
gleichen 'I-'age' in Wie-sa-fu ein und wur-de von
hier nach Dachau weitergeleitet, wo er -am
Die-ns.tag," den 30. April eintraf.. In der
Nacht zum 1. -Mai setzte sich der bis auf
„Einzıelabwanderungen“ noch komplette
Transport wieder in Bewegung. In Für-
s t e n -f e ld b r u c k blieben d-ie ersten 2:0
Waggon-s stehen.. I.hre Insassen, meist Lands-
leute -aus Roßbach und Umgebung, wurden
in der Kreis-stadt selbst und auf den Ge-
meinden -des -Landkreises Fürstenfeldbruck
-unter-gebracht. Der größte Teil von ihnen
w.uı¬de-- hier für 'dauern-d seßhaft, -so '-daß sich
im Gebiete von Fürstenfeldbruck heute eine
starke Roßbache-r. Gr-uppe 'befin-det. Die
Waggons 21--40 .liefen weiter 'nach S c h__r 0-
b e n h a u s e n . Hier erfolgte die Vertei-
lung seiner Insassen auf die Gemeinden des
Landkreises .Sch-ro.ben.ha~usen. Auch diese An-
siedlung._war-in d-er Mehrizahli der Fäl-le-von
Dauer. Nicht. nur -in -Schrobenhausen selbst,
sondernin einer großen Anzahl von Land-
gemeinden des Kreises begegnet m.an -heute
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noch auf Schritt und Tritt -Ascher Lands-
leuten. Die Seßhaftwer-dung strahlte auch
über die Grenzen des Landkreisesin die
benachbarten Kreise aus, fbeson-ders nach
Aichach. 'B-egünstigt wur-de die Eingliede-
rung d-urch den Aufbau der Handschuh-
Erzeugung -in Sclırobenhausen (Rudolf Prell)
und in A-ichach (Fritz Nitzsche).

Die Teilung des 2. Transports
In 'Folge5 vom 10. März 1956 behan-

delten wir den zweiten A-ustrei`bun=gstrans_-
p.o-rt, der -am 13. 3. 1946 Asch verließ und
Bayreuth zum Ziele hatte. Es wurde darge-
tan, daß ein Teil dieses Transportes in die
Gegend von Hof kam. Während .uns über
die Transportteile, " die nach,Hersbruck bzw.
nach Pegnitz weitergeleitet wurde-n, bereits
Einzelheiten mitgeteilt wor-den -waren, fehl-
ten uns diese bisher von der Transport-
Abzweigung in Richtung Hof. Nunmehr
können wir sie nachtra-gen, da “ubns eine
Roß'.b-acher-in darü=ber¬Auskunft ga.b.`Es han-
delte sich bei diesem Teile des'2., Austrei-
bungstransports «fast a-ussczhlie-ß=lich um Be-
wohner vofin Roßbach, die damit den An-
fang der Vertreibung aus dem nordöstlichen
Gebiete-des Kreises bildeten. Die Grup-pe
kam -aber nicht nach Hof, `son_±d_ern nach
Naila und wur-de von hier aus -afu-f die um-



liegen'den Ortsdraften verceik, zum GroB-
teil nadr Selbitz und nadr Marlesreuth.
Unsere Gewáhrsmánnin fiigt nodr folgendb
persiinlidre Erinnerung an:

Dem Transporte gehórte meine Sdrwester
mit ihren'beiden damals adrt- bzw. zwei-
jiihrigen Kindern an. Iďr selbst war nodr
nidrt an der Reihe. Tagelang umlauerte idr
damals 'das Askonas, um den Kindern Mildr
und andere Lebensmittel zuzusted<en. Als-
bald erhie1t idr auf ,den damals ůblid'ren
Sďrleidr- und Umwegen Nadrridrt'aus Mar-
lesreuth. Eei Naďrt und Nebel madrte iďr
midl von Roí}bac]r aus zu FuíŠ auf den '\Úřeg,

mit einem Rud<sad< voller Lebensmittel
und Spielzeug. Es waren wohl rund 50 km
(ohne Registriersdrein durfte man ja keine
Eisenbahn beniitzen), aber d,ie 'Wioderse-

hensfreude lie8 midr alle Miihe un'd Gefahr
vergessen' so 'daB iďr diese "Reise" insgesamt
viermal unternahm. Nur der Umstand da8
siďr beim 'Ábsďriednehmen die Kinder im-
mer an midr klammerten und .heim* woll-
ten, hielt miďr von weiteren Besuďren ab.
Am letzten Heimweg hatťe idr so wůn'dge-
laufene FiiíŠe, da8 idr an der Grenze bei
Faílmannsreuth den Tsdreďren nidrt mehr
entkommen konnte. Sie brachten mich zum
Friodersreuther Ortsgewaltigen. Da idr die
tsdreďrisdle Spradre einigermaíšen be-
herrsďrte und midr also herauswinden
konnte, kam ich mit .einer Geldstrafe von
200 Kcs davon.

Der Letzte aus der Tschechei
Lm. Árnold Grássel, friiher Gendar-

merie-Oberwadrtmeister in Sóónbadr b'
Ásďr, war unseres V'issens der letzte
Zwangsarbeiter aus dem Kreise Ásdr, den
die Tsďredren nodl in Fronhaft zuriid<ge-
halten hatten. Er trď, iiber Sďr'irnding
kommen'd, am 13. April bei seiner Familie
in Selb, Áhornweg 3 ein. Am Á err'd des
gleiďren Tags lóschle er im Beisein zablreí'
árer geriihrt anteilnehmender Zusďrauer ,

seinen-Nsmen von 'der Selber Mahntafel,'
wobei ihm die beiden Bůrgermeister der
Stadt Selb und eine Reihe von Verbánden
und Organisationen Třillkommensgriiíše
entboten. Lm. Grássel dankte in groBer Be-
wegung und bat um Verstándnis dafiir, daí3
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iiď''''.'. kurz áuíŠere; die Eindriid<e der

wenieen Stunden in der Freiheit seien so
starkl da8 er alles nodr gar nid'rt erfassen
kónne.

Lm. Grássel war 1945 in Ásďr verhaftet
und sdrwel mi8handelt worden. Dabei
wunde ihm ein Unterkiefer gebroďren. Spá-
ter 'mu8te'er ein Protokoll untersdreiben'
demzufolge er sidr d'en Bruďr durďr einen
Sturz von-der Treppe zugezogen habe. Nadr
der ,,Verurteilung" durďr den Egerer

"Volksgeridrtshof" kam Grássel als Zwangs-
arbeitei durďr eine ganze Reihe von'Lagern
und Gefángnissen. Áls letzter Ásdler ver-
lie8 er im Juni 1955 das Zentrallager Joa-
ďrimsthal in 'den lange ersehnten Zivilklei-
dern. Aber sdron nadr den ersten 10 km
Autobusfahrt mu8te er zu seinem Sdrred<en
feststellen, da8 es ostwlrts gehe. Nodrmals
aďrt Monite hielt man ihn in der Strafan_
stalt Karuhaus fest. Ám 26. Jánner wurde
er naďr Pankrac gebradrt und von hier aus
ging es nadr fiinf Tagen endlich in die so
lange herbeigesehnte Absdrubs-Anstalt naďr
Eger. Hier aber wurden Geduld und Ner-
ven nodrmals auf hárteste Probe gestellt,
denn es dauerte wied,er 72 Tage, bis der
Traum err'dlidr Tíirkliďrkeit wurde. ',Dieletzten 48 Stunden jenseits der Grenze wa-
ren die aufreibendsten; Spannung, Erwar-
tung, FIoÍfen und Bangen waren fast iuner-
tráglid-r geworiden", bekannte Lm. Grássel,
als er gliid<lidr und erlóst im Kreise seiner
Lieben sa8.

Aus sowjetzonaler Haft entlassen'W'ie wir dem .Rofibaďrer Heimatboten"
entnehmen, kehrte Lm. Gustav Ritter,
friiherer Disponent der Ádoros-'Werlce in
Ro8badr (seine'Gattin'Gertrud ist die Toďr'

ter des versrorbenen Seniordrefs Uebel;, am
28. Dezernber 1955 endlidr zu seiner Familie
zuriick. Er war 1947 in Adorf wáhrend
eines Besuďls bei seiner 'dort wohnenden
Schwiegermutter verhaftet worden, nadr-
dem er kurz vorher erst aus tsdredrisdrer
Haft entlassen wonden war. Vor einem so-
wjetisďren Militártri unal'verurteilte man
ihn im Mai t9'47, am Tage seiner Silber-
hodrzeit, zu 25 Jahren Zwangsanbeit wegen
seines Osteinsatzes als Fiihrer einer Land-
sďriitzen-Kompanie. Man konnte weder ihm
noďr seinen Kompanie-Angehórigen irgend-
etÝas zur Last legen. Au'f seine Einwendun-
gen er'hielt er von einer Dolmetsďrerin die
wahr,haft klassisdre Antwort: ,,Sd-ron das
Betreten russischen Bodens war ein Ver-
bredren!" Die ganze Verwirrung, in die
das Vólkerredrt seit 1945 geraten ist, liegt
in diesem Satze esdelossen. - Neun Jahre
hatte Lm. Ritter in sowjetzonalen Gefáng-
nissen und Arbeitslagern zuzubringen. Die
hatte Zeit fiigte ihm sďrwere kórperliďre
Scháden zu' von ,denen er sidr nun hoÍfent-
lici in der endlidr wiedererlangten Freiheit
'bald und griindlidr erholt. $ein'e bei'den
Sóhne haben, das Beispiel des Váters vor
Áugen, in ,der Zwisďrenzeit in TiischnitŽ Kr.
Krónaďr eine'!ť'eberei a'uígebaut.

Beiden Spátheimkehrern' mit denen hof-
fentliďr die'bittere Reihe áer 'ihrer Freiheit
beraubr gewesenen {-andsleute endgiilrig ab-
gesďrlossčn ist, entbieten wir im Namen der
řIeimatsemeinsďraft herzlichen'Willkomm-
eruíŠ in?er Freiheit und die besten 'Wi.insďre

řiir ein rasďres und reibungsloses Einleben.

Von unseren Heimatgruppen
GroBer Tag in Niirnberg

4OO Landsleute beint Lidrtbildervortrag
Die Kunde vom Lidrtbildervortrag bei

der Ascher Hgimatgruppe in Nůrn'berg-am
8. April hatte wie ein Magnet gewirkt. Der
Saalbau Maxvorstadt, den unsere Lands-
leute mit einigem Bangen gewáhlt hatten -íwerden wir 

_ 
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ieidrte nur knapp aus. 4OO Landsleute woll-
.ten die Heimailm Bilde sohen; nidtt n'ur
aus Niirnberg un'd seiner weitesten Umgg-
bung waren iie gekommen; bis naďr Se[b,
Berňed<, Bamberg, Forďrheim, Neumarkt,
Ansbaďr. Leutersha'usen und Netr'burg/Do-
nau hatie die Anziehungskraft ausgestrahlt.
So wurde der NadrmittJg zu einem wirkli-
ďren, gar niďrt so kleinen Heimattreffen-
Der'Motor der Veranstaltung, Lm. Karl
K r a u s/Niirnberg, sah also seine Miihe
belohnt und er gib seiner Freude dariiber
in seineg Begrúí}'ungsanspradre beredten
Áusdr'uc]<. Die lFata morgana" der Heimat,
clie er 'ankiindigte, wolle niůt vernarbte
'Wunden aufrei8en, sondern deň Heimat-
willen stárken. Das Bild der Heimat móge
neue Verpflidrtung und Kraft waďrr'ufen
und auďr'daran mžhnen, daíŠ jeder Lands-
mann in 'die Sudetendeutsd-re {-an'dsmann-
sďraft.gehóre, die fiir alle unseren Redrts-
anspruďr auf die geraubte Heimat vertritt.

Dann begann der iiberaus reiďrhaltige
Liďrtbildervórtrag, den in monatelanger,
miihevoller Arbeit ein Vertreter der jungen
Generation, Lm. Ing. Gert Krautheim,
erarbeitet und zušamengestellt hat. Die
Fiille 'des Gebotenen láíŠt sic:h in ein paar
\řorten gar nidrt umrei8en: Kaum ein Stra-
íŠenzuq únserer lieben Heimatstadt, kaum
ein Dórf ihres Umkreises war tibergangen.
Viele Lebensgebiete dér Heimat und man-
dres heimarkundlidr !íertvolle tauďrten auf.
Fiir den wegeň anderweitiger Inanspruďr-
nahme verhinderten Text-Entwerfer Lm,
Dr. Klier sprang in letzter Minute il-m.
Geipel, der stellv. Leiter der Niirnberger
Heimatgruppe, ein und unterstiitzte den
teďrnisďren'Vortr'agsleiter Ing. Krautheim.
Andáďrtig lieíŠen sidr die Zusďrauer und
Zubóter drei Stunden lang dutďr die unver-
Bessene Heimat fiihren.

Auch Lm, Dr. Lindauer hatte nodr

heimatliche Farblidrtbilder und einen
prachtvollen Farbfilm von einem Aufstieg
zur Asdrer Hiitte mitgebraďrt und die TeiĚ
nehmer wurden nidrt miide, siďl audr diese
Zusátzliďrkeiten mit ungeteiltem Interesse
anzusehen.

Die DankeswoÍté, die absďrlieí3end von
Lm. Geipel und Lm. Heinridr Ludwig/Bam-
berg an den Hersteller des Vortrags, Lm.
Krautheim, an den unermiidlidren Leiter
der Niirnberger Fleimatgruppe, Lm. Kra,us
und an Lm. Dr. Lindauer geriďrtet wur,den,
kamen aus ehrlicher Empfindung. Die Ver-
anstaltung war in jeder Hinsiďrt ein voller
ErÍolg und hat sidrer dazu beigetragen, den
heimatliďren Zusammenhalt unserei Lands-
lzute in Niirnberg weiter zu festigen. Da
Ing. Krautheim trotz seiner hohen Áus-
lagen 'bei der Zusammenstellung der Liďrt-
bilderreihe keinerlei Spesen verreďrnete,
konnten aus dem Ertrag des Nadrmittags
naďr Ded<ung der sonstigen Regien der
Asdrer Hilfskasse 40 DM iiberwiesen wer-
den.

Zur Autobus-Fahrt nadr Selb liegt bis
zum 10. Mai 'die Eintragungsliste im Niirn-
berger Gmoi-Lokal ,Casino' ibei Lm. Lenk
in der Solgerstrafie auf. Spátere Meldungen
kónnen nidrt mehr beriid<sidrtist werden.
Es wird bei der Meldung um Angabe ge-
beten, ob Quartier (Privat- oder Massen-
quartier) gewiinsdrt wird. Alle Asdrer in
Ntirnberg und Umgebung wenden weiters
ersudrt, sidr an der nádrsten Zusammen-
kunft im Gmoi-Lokal bestimmt zu bstei-
ligen.

*
Asďrer Gmoi Miinďren: Die Mai-Zusam-

menkunft (Sonntag 6. Mai ab 15 Uhr im
Kunstgewerbehaus, Pacellistr. 7) ryódrte
gerne -wieder einmal redrt viele Landsleute
žusammenbringen. Es wird eine heimatliďre
ouiz-Frasestuňde mit sďrónen Rátselbil-
džrn verňstaltet. Preise ryird es auďr goben.
Ein áhnliďrer Naďrmittag hat im vergange-
nen Tahre bei der Heimatgruppe in Miin-
ď'en íiel Freude ausgelóst. Der Áppell, dies-
mal 'dabei zu sein. eřeeht an alle Landsleute
in Můnďren und Úmlebung, besonders auďr
an die Jugend zwisďren 20 und 3o Jahren;
mit ihr_ sóll bei dieser Gelegenheit bespro-
ďren werden, ob nidrt gesellige' Zusammen-
kúnfte mit Tanz eingefiihrt wer,den sollen,
damit sidr unsere iň Miinchen wobnende
Asďrer Jugend endlidr náher kennen lernt.
Dabei ist ňatiiřliďr alrdl an die Ho&sdriiler
eedacht! - Die Zusammenkunft hat weiters
Í(larheit zu bringen iiber die geplante
Autobusfahrt ''aď selb. Meldungen hiezu
nimmt sďron jetzt sďrriftlidr oder telefo-
nisďr Lm. Karl Brand, Miindren 25, F.ur-
stenrioder Str. 303, Ruf 14332, entgegen'
Am 6. Mai kónnen sidr d'ann alle iibrigen
zur Mitfahrt melden. Der Fáhrpreis hin
und zuri.ick wird etwa 20 DM betragen,
kann aber bei genůgerr'der Beteiligung nodr
niedrieer werden.
Ein Tieffen bei Judas-Ferdl in Amorbadr.
Die Áscher Gmoi in ohringen un-
ternimmt am Sonntag, den 10. Juni, einen
Ausflug in den Odenwald. Um 14 Uhr trifft
sie beř Landsmann J u,d a s in Ámorbaďr
ein. Die Ohringer laden die Landsleute von
Nordbaden unil Siidhessen ein, siďr zu die_
sem Zeitpunkte in Amorbadr z-u éinem ge-
selligen Zusammensein einzufinden. Teilt
bittě Euere Anhunft Landsmann Ju'das in
Amorbadr mit.

Asďrer Gmoi Rehau: Laut BeschluB tref-
fen siďr alle Asd'rer von Rehau sowie des
Kreisgebietes jeden 2. Samstag im Monat zu
einem'semiitliďlen Beisammensein' Die
April-Zušammenk'unft fand in der Rehauer
Turnhalle (Sángerzimmer) statt.

Eine Heimatgruppe fiir Vunsiedel. Auf
die Zusammenkunft zum Zwed<e der Griin-
dung einbr Áscher Gmoi in l0řunsiedel am
Sonntag, den 29. April im Gasthaus ,,Eger-
lender" wird noďrmals mit der Bitte um
reďrt zahlreidre Beteiligung hingewieserÍ.
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liegenden Ortschaften iverteilt, zum Groß-
teil nach Selbitz und nach Marle-sreuth.
Unsere Gewährsmännin fügt noch folgende
persönliche Erinner-ung an:

Dem- Transporte gehörte -meine S-chwester
rnit ihren' beidendamals acht- bzw. zwei-
jährigen Kindern. an. Ich -selbst, war noch
nıch't' an'-der Reihe. Tage-lang umlauerte ich
damals das Askonas, um -den Kindern Milch
und an-dere Lebensmittel zuz-uste-cken. Als-
bal-d _erhielt ic:h auf -den damals üblichen
Schleich- und Umwegen Nachricht` aus Mar-
lesreuth. Bei Nacht und Nebel machte ich
mich von Roßbach- aus zu Fuß auf den Weg,
mit einem Rucksack voller Lebensmittel
und Spielzeug. Es waren wo-hl run-d 50 km
(ohne Registrierschein durfte -man ja keine
Eisenbahn benützen), aber die Wiederse-
hensfreu-de ließ mich all-e Mühe' und Gefahr
vergessen, so daß ic:l1 diese „Reise“ insgesamt
viermal -unternahm. Nur der Umstand, daß
sich beim .Abschiedne-hmen die =Kinder -im-
mer an mich klammerten und „heim“ wo-ll-
ten, -hielt mich .von -we.iteren Besuchen ab.
Am letzten Heimweg hatte ic:h so wundge-
laufene Füße, daß ich an der Grenze bei
Faßmannsreuth.den Tschechen nicht -mehr
entkommen konnte. .Sie brachten mich zum
Friedersre-uther Ortsgewalti-gen. Da ich die
tschechische Sprache einigermaßen be-
herrschte _-und *mich also -herauswinden
konnte, kam ich mit .einer Geldstrafe von
200 Kos.-davon. _

Der Letzte aus der Tschechei
_ Lm. Arnold G r ä s s el, früher Gendar-
merie--Oberwacht-meister in Schönbach b.
Asch, war uns-eres Wissens ,der letzte
Zwangsarbeiter aus dem .Kre-ise Asch, den
die Tschechen noch in Fron-haft zurückge-
ha-lten hatten. Er tra.-f, über S-ch-irnding
kommend, am 13. April 'bei .sein-er Familie
-in Selb, Ahornweg 3 ein. Am Abend des
leichen Ta s löschte er im Beisein zahlrei.g g _ - _,

cher gerührt anteilnehmender Zuschauer" ~ '
seinen Namen von der .Sel-.ber Mahntafe-l,.
wobei ihm die beiden “ Bürgermeister der
Sta-dt Selb und eine Reihe von Verbänden
und Organisationen Willkommensgrüße
entboten. Lm. Grässel dankte in. großer Be-
wegung und bat -um Verständnis dafür, daß
er sich nur kurz äußere; die Eindrücke der
wenigen Stunden in -der Freiheit seien so
stark, daß _-er alles noch gar nicht erfas-sen
könne. ` '

Lm. Grässel war 1945 in Asch verhaftet
und schwer ' mißhan-delt worden. -Dabei
wurde -ihm ein Unterkiefer -gebrochen. Spä-
ter mußte 'er ein Protokoll unterscheiben,
demzufolge er sich den Bruch d-urch einen
Sturz von der Treppe zugezogen habe. Nach
der „Ver-urteilung“ durch den 'Egerer
„Volks-gerichtshof“ k-am Grässel als Zwangs-
arbeiter durch eine ganze Reihe von'Lagern
-und Gefängnissen. Als let-zter Ascher ver-
ließ er im Juni 1955 das Zentrallager Joa-
chimsthal in den lange ersehnten Ziv.ilklei-
dern. Aber schon nach den ersten 10 km
Autobusfahrt mußte er zu seinem Schrecken
feststellen, daß es 'ostwärts gehe. Nochmals
acht Monate hielt man ihn in der Strafan-
stalt Karthaus fest. Am 26. Jänner wurde
er nach Pankrac gebracht und von hier aus
ging .es -na-c:h fünf Tagen endlich in die so
lange -herbeige-sehnte Abschubs-Anstalt nach
Eger. Hier aber wurden -Geduld und Ner-
ven nochmals. auf härteste Probe gestellt,
denn es dauerte wieder 72 Tage, bis der
Traum endlich Wirklichkeit wurde. „Die
letzten 48 Stunden jenseits der -Grenze wa-
ren die aufreibendsten; Spannung, Erwar-
tung, Hoffen und Bangen waren fast uner-
träglich geworden“, bekannte Lm. Grässel,
als er glücklich und erlöst -im Kreise seiner
L-ieben saß. ' _, _

Aus sowjetzonaler Haft entlassen
_ Wie wir dem „Roßbacher Heimatboten“
entnehmen, kehrte Lm. Gustav R i t t er ,
früherer Disp-onent der Adoros-Werke in
Roßbach (seine Gattin -Gertrud -ist die Toch-'

«-

` ' I 1 _

ter des verstorbenen Seniorche-fs Uebel), -am
28. "Dezember 1955 endlich zu sein-er Familie
zuruczk. Er war 19-47 in Adorf während
eines Besuchs bei seiner -dort wohnenden
Schwiegermutter verhaftet worden, nach--
clem er kurz vorher erst aus tschechischer
Haft entlassen worden .-war. Vor ein-em S0.-
wjetischen M_ilitärt.r-ilbunal 'verurteilte man
ihn im Mai 19*47, am Ta-ge seiner Silber-
hochzeit, zu 25 Jahren Zwangsarbeit wegen
seines O.steinsat-zes als F-ü.hrer einer Land-
schützen-.Ko-mpanie. Man konnte weder ihm
noch -seinen Kompanie-Angehörigen -irgend-
etwas 2111' Last legen. Au-f seine Einwendun-
-gen erhielt er von einer Dolmetscherin -die
wahrhaft klassische Antwort: „Scl1o-n das
Betreten r-.ussischen B-odens war -e-in ' Ver-
brechen!“ -Die ganze Verwirrung, in di-e
das Völkerrecht -seit 1945 geraten ist, liegt
in_dies-em Satze beschlossen. -~ Neun Jahre
hatte Lm. Ritter in sowjetzonalen Gefäng-
n-issen und Arbeits-lalgern' zuzubringen. Die
h-arte Zeit fügte -ihm schwere körperliche
Schäden zu, von denen er sich nun hoffent-
lich- in der endlich wiedererlangten Frei-heit
bald -und gründlich erholt. Seine -beiden
Söhne halben, das Beispiel -de.s Vaters vor
Augen, in der Zw-ischenzeit in Tüschnitz Kr.
Kro-nach eine Weberei aufgebaut.

Bei-den 'Spätheimk-ehrern, mit denen ho-f-
fentlich die 'bittere Reihe der ihrer Freiheit
ber.au'bt gewesenen -Landsleute 'endgültig 'ab-
geschlossen -ist, entb-ie-ten wir im Namen der
Heimat-g-emeinschaft herzlichen Willkomm-
gruß -in d.er Freiheit und die besten Wünsche
für ein r.asch'e-s und re.ibungsloses Einleben.

Von unseren I-leimatgruppen
Großer Tag' in Nürnberg -

\

400 Landsleute beim Lichtbildervortrag '
D-ie Kunde vom Lidıtbildervortrag bei

der Ascher Hei-matgruppe in Nürnberg am
8 A ril hatte wie ein Magnet gewırkt Der. I. P I I - | .

_ Saal-bau Maxvorstadt, den unsere Lands-
,leute m-it einigem Bangen gewählt hatten --
(werden wir -ihn auch vollkriegen?) --,
reichte nur knapp aus. 400. Landsleute woll-
ten die Heimat im'Bil.de -sehen; nicht nur
aus Nürnberg und s-einer weitesten Umge-
bung waren s-ie gekommen; -bis nach Selb,
Berneck, Bamberg, Forchheim, .Neumarkt,
Ansbach, Leute-rsha-usen und Neuburg/Do-
nau hatte die Anziehungskraft ausgestrahlt.
So wurde der Nach-mittag zu einem wirkli-
chen, gar nicht so kleinen Heimattreffen.
Der Motor «der Veranstaltung, Lm. Ka-rl
K ra-u s/Nürnberg, sah -also seine Mühe
-belohnt und e-r gab -sein-er Freude darüber
in seine; B-egrüßungsansprache bere-dten
Ausdruck. Die „Fata morgana“ der Heimat,
die er -an-kün-digte, -wolle nicht- vernarbte
Wunden au-freißen, sondern den Heimat-
willen -stärken. Das Bild der Heimat -möge
neue Verpflichtung -und Kraft wachrufen
und auch daran mahnen, -daß jeder Lands-
mann' in die Sudetendeut-sche -Landsmann-
schaft-gehöre, die für alle unseren Rechts-
anspruch a-uf die geraubte Heimat vertritt.

Dann begann der ü.beraus reichh-alti-ge
Lichtbildervortrag, den - -in mo-natelanger,
mühevoller Arbeit ein Vertreter der jungen
Generation, Lm. .Ing. Gert K r a u t h e i ın ,
erarbe-itet -und zusamengestellt ha-t. Die
-Fülle des Gebotenen läßt sich in ein p-aar
Worten g-ar nicht -umreißen: Kaum ein Stra-
ßenzug unserer lie.ben Heimatstadt, kaum
ein Dorf ihres Umkreises war übe-rgangen.
Viele Lebensgebiete der Heimat und man-
c:hes heimatkundlich Wertvolle tauchten auf.
Für -den wegen anderwe-itiger Inanspruch-
nahme verhinderten Text-Entwerfer Lm.
'D-r. -Klier sprang in letzter Minute Lm.
Geipel, der stellv. Leiter der Nürnberger
Heimat-gruppe, ein und unterstützte den
technischen Vortragsleiter Ing. Krautheim.
Andächtig ließen sich die Zuschauer und
Zuhörer drei Stunden lang durch die unver-
gessene Heimat führen.

Auch Lm. Dr. Lindau-er hatte noch

.._(,1'_. _

heimatliche Farblichtbilder un-d einen
prachtvollen Far-bfilm von". einem Aufstieg
zur Ascher Hütt-e mitgebracht un-d die Teil-
nehmer wurden nicht -müde, sich auch dies-e
Z-usätzlıchkeıten mit un-getei-ltem Intere-sse
anzusehen. ' '

Die _D-ankesworte, die .abschließend von
Lm. Geıpel und Lm. Heinrich Ludwig/Ba-m-
'berg' an den Hersteller des Vortrags, Lm.
Kra-utheim, an den .unermüdlichen Leiter
der Nürnberger Heim-atgruppe, L.m. Kraus
und an Lm. Dr. Lindauer -gerichtet wurden,
kamen aus ehr=lich'er_Empfin-dung. [Die Ver-
anrstaltungwar in .jeder Hinsicht ein vol-ler
Erfolg und hat sicher -dazu beigetragen, den
heimatlichen Zusammenhalt unserer Lands-
leute in Nürnberg w-eiter zu fest-i.gen. D-a
Ing. Kr-authei-m trotz seiner -hohen A-us-
lagen bei der Zusammenstellung der Licht-
bilderreihe keinerlei S-pesen verrechne-te,
konnten_ au-s dem Ertrag des Nach-m-ittags
nach Deckung der son-stigen Regien der
âlscher Hilfskasse 40 DM überwiesen wer-

en. -
'Zur Autobus-Fahrt nach Selb -liegt bis

zum 10. Mai die Eintragungsliste im Nürn-
berger Gmoi-Lokal „Casino“ bei Lm. Lenk
in der Solgerstraße au-f. Spätere Meldungen
können nicht 'mehr berücksichtigt werden.
Es wird bei -der-Meldung um Angabe ge-
-beten, ob Quartier (Privat- oder Massen-
quartier) gewünscht wird. Alle Ascher in
Nürnberg und Umgebung werden weiters
ersucht, sich an der nächsten Zusammen-
kunft- -im -Gmoi-Lokal best-irrımt zu betei-
ligen. _ _ -- -

* ' h
Ascher Gmoi München: Die -'.Ma-i--Zusa-m-

menkunft (Sonntag, 6. Mai -ab 15 Uhr im
Kunstgewerbehaus, Pacellistr. 7)_ -möchte
gerne wieder einmal recht viele Landsleute
zusammenbringen. Es -wird eine heimatliche
Quiz-Fragestunde m-it .schönen Rätselbil-
dern-veranstaltet. Preise wird es -auch geben.
Ein ähnlicher Nachmittag hat im vergange-
nen Jahre bei der Heimatgrupp-e in Mün-
chen viel Freude ausgelöst. Der Appell,_dies-
mal dabei zu sein, ergeht an alle Landsleute
in München un-d Umgebung, besonders auch
an die Jugen~d zwischen 20 un-d 30 Jahren;
mit ihr soll bei dieser Gelegenheit -bespro-
chen werden, ob nicht gesellige- Zusammen-
künfte mit Tanz eingeführt werden sollen,
damit sich unsere- in München wo-hnende
Ascher Jugend endlich -näher kennen lernt.
Da-bei ist natüilicıh auch an die Hochschüler
gedacht! - Die Zusammenkunft hat weiters
-Klarheit zu 'bringen über die geplante
Autobusfahrt nach Selb. Meldungen h-iezu
nimmt -schon jetzt schriftlich odertelefo-
nisch .Lm. Karl Brand, München 25, Für-
stenrieder Str. 303, Ruf 14332, entgegen.
Am 6. .Mai können sich dann alle ü rigen
zur Mitfahrt. melden. Der Fahrpreis hin
und 'zurück wird et-wa 20 DM be-tra-gen,
kann. a-ber bei genügen-der Beteiligung nodı
niedriger werden. ' -'
Ein Treffen bei Judas-Ferdl in Aınorbafill-
Die Ascher Gmoi in Ohringen un-
ternimmt am Sonntag, den 10. Juni, einen
Ausflug in den Odenwald. Um 14 Uhr trıfft
sie bei Landsmann Judas in Amorbach
ein. Die Ohringer la-den die Landsleute von
Nordbaden und Südhessen ein, sich zu die-
sem Zeitpunkte in Amorbach zu einem ge-
selligen Zusammensein einzufin-den. ' Teilt
bitte Euere Ank-unft Landsmann Judas in
Amorbach mit.

'Ascher Gmoi Rehau: Laut Beschluß tref-
fen sich alle Ascher von Rehau sowie des
Kreisgebietes jeden 2. Samstag im Mon.at zu
einem gemütlichen Beisammensein. Die
April-Zusammenk-unft fand in der Rehauer
Turnhalle. (Sängerzimmer) statt.

Eine Heimatgruppe für Wunsiedel. .Auf
die Zusammenkunft zum Zwecke der Grün-
-dung einer Ascher Gmoi -in Wunsiedel am
Sonntag, den 29. April im Gasthaus „Eger-
län-der“ wird nochmals mit der 'Bitte um
recht 'z-a_hlreıche Beteiligung hingewiesen. `



Kurz erzáhlt
'\ýir sollten ibnen was pfeifen!

Die ,Reisezeit hat begonnen. Nidrt nur
nadr dem Siiden. Áuďr jenseits 'des Eisernen
Vorhangs, im Osten, lauert man auf Devi-
sen. Von Ambers/Opf. aus startete zu
ostern die "..." Ňtób.''-Gesellsdraftsfahrt
in die Tsďreďrei. ZieL: Karlsbad. Die Teil-
nehmer waren hauptsáďrliďr Su'detendeut-
sche. Die Prager Ziitung 'Prace" šdrrieb
dazu: ,,Ihnen,' die ttun wieder in ihre neue
Heimai naďr' \Vestdeutscl-rland zuriid<'keh_
ren. geben wir als Reiseandenken die Erklá-
rr'ísěn mit.'die sie audr ihrenFreunden wei_
,..s;b.'' 

''''óg"''' 
Es gibt eine einzi'ge Mó'g-

lidrkeit f iir Su'detendeutsďre, die Grenzen
unseres Larr'des z'u ůberschreiten - die als
Touristen!" _ Vir rneinen, diese zynisďre
Bemerkung miiílte geniigen' um jedem
Landsmanň'die Lust zu nehmen, sein teures
Ge.ld in einer Reise nach Bóhmen anzule-
gen. Ein Teilnehmer an ,der osterfahrt naďr
Karlsbad sďrrieb dem Karlsba'der Heimat-
blatt einen Beriďrt, 'der mit folgenden Sát-
zen endet: ,Ostermontag um 14 Uhr war
Abfahrt vom Hotel Pupp. Viele Bekannte
hatten siďr eingeíunden. \řeinend urr'd win-
kend sahen siJ unserem Bus naó. Immer
wigJer bekamen wir zu hóren: 1Varum holt
Ihr uns nicht heraus! An der Gr,e'nze gin'g es

wieder reibunqslos und'ohne die geringste
Kontrolle. Als"wir wieder 'deutschen Bo'den
unte. d..' Rádern hatten, waren ' wir alle
froh un'd es fiel uns eine Zentnerlast vom
É.''* Tubelnd fuhren wir wieder der
n.""" H.í-", engegen. Die Reise war sdrón
I 

"b.r 
wir ware"n Troh, wieder heriiben zu

sein. "
*

Der 21iáhri'ge tschechische Soldat Chalup-

"ir. ..r.nán ňf .ir'.- Dienscgang an der
Grenze bei FaÍ3mannsreuth seinen Kame-
."den ,'od íIoh auf bayerisďres Gebiet' Dort

'iJři" "' ,ia'J.' cr"í'polizei. Bald darauf
i.íá." iia beim Posteď'\ť'ildenau tsdredri-

'Á" 
-_bifi"l..e ein und beantragten -die

[''r1i.f.'"''n des Mórders. Úber diesen An-
tr'ae wird áuf diplomatischem \íege ent-

'Áiud"'' 
werden. 

-Chalupnik 
'befin'det siďt

il'Ú;.;il"fu.'gih'ft in Hof. Er hofft, vor

"l''" dur't'.heřGeridrt abgeurteilt 4|I'weÍ-
den. Seiner Angabe zďolge habe .ihn det
von ihm 'Getótete an der Flucht naďl
Bavern hindern wollen.--ísi_l"hi.i in der Tsc}rechei wurden Ende
Mírz Í:út besondere Ver'dienste in der Ju-
n."d.oi.hu.s ausgezeidlnet. Unter ihnen
ts;T;d siďr 

"audr "Frl. Luise M a y e r_. in
Asch. Die deutsdrspradrige Zeitung "Aufbau
u^J r.i"a""" braďrte eň Bild von ihr, das

sie mit einem ehrenden Text fůr 'die ver-
diente Musiklehrerin versah. Luise Mayer
sieht- wie sie der Zeitung sagte' ihre Haupt-

",rfsábu 
darin. ihren Sdrůlern die Sdrónhei-

;;'j;; Volkš- und klassisd-ren Musik aller
Nationen zu vermitteln. Zum Mozart'Ge'
áJJ"" 

".*"rtaltete 
die Ásdrer Musiksdrule

ein Konzert.
Lm. Max K ii n z e t hat das Cade Lidrt-

,přl,h""u in Selb auígegeben urr'd iibersie-
ál,ii. "'a Regenstl 

*uf 

' 
q/o er das Ter-

rassen-Cafe Soňnhof káuflió erwarb' Das
obi"t . liest a.' der Straíle Regensburg '_
Chím, uníeit der Abzweigung von 'der
Bundeistraí3e 15, in anmutigster Umgebung'

Lm,. Helmut Pópperl konnte am 10'
Aoril das sehr bekánnte Hotel Bed<er in
Ň'.u"'t iid''""lSaar paďrtweise iibernehmen'- p.1 lrofie Selb'er Bral{,.dem fast
die eanže Stadt zum opfer fiel, iáhrte sidr

"- i8. Márz zum hundertsten Male. Dies
sab der Stadt AnlaíŠ zu einer Gedenkstunde,
ín der oberbiirgermeister Dr. Bogner audr
auf die gro8e Ěilfe zu spreďlen kam, die
von AsJ-' aus 'd.amals dén Selber Nadr-
barn zuteil wur'de. Der Sel'ber ,Kirdren-
bote" druckte aus gleidrem Anlasse eine Ur-
kunde ab, in der jene Ascher Mánner fes1ge'
halten sind, die Jidr bei dem Brandungl'iid<
besonders auszeichneten. Es sind ihrer ins-

gesaÍnt 24 genannt' an erster Stelle der
oberpfarrer Soedel und'der spátere Super-
in'tendent Atrberti. Am Kirdrturm, in der
Kirdre und beim Sďrulhause 'betátigten sidr
die Gendarmen Sdrmud<er. Kaiser, Zahn
und FIófner, 'der Sdrlotfeger Christian
Schmidt, die Han'dwerrksmeister bzw. Fabri-
kanten Fr. Sdrmidt, Fr. Jena, Heinel, Hu-
sdrer, \řeiíŠ,'Walther, Zierold, Degenhardt,
J'ung, Gottlieb Jena, Christian Raab rnit
einer ihm gehórigen Spritze, Geo1g 'Wun-

'derliďr, Chr. Můller, Andr. Mtiller, Theo-
dor Kiihn, Heinridr Jacob, Georg Kiinzel.
In der Urkunde heiílt es: 'Alle diejenigen,
welďre in der Kirche tátig waren, hielten so
lange als móglic}r aus und muí3ten zuletzt
mitiels einer Leiter gerettet werden."
Schlieíšlich ist auďr noch der Turnverein
Asů erwáLhnt, ,dessen Mitglieder das der
Kirďre zuníďrst stehende Haus allein nie-
derrissen.

Pressemeldun'gen zufolge soll B r i.i x im
Laufe der náchsten vier Jahre gánzlic}r ab-
gerissen und ejnige Kilometer weiter siidlich
řieder a.ufgebaut werden. Grun'd; Á'bbau
des zweitgróí3ten Brauirkohlenlagers Euro-
oas. das min unter Bri.ix entdec.:kt habe.' I.t 'der Danksagung Lm. Josef Feiten-
hansls an1áÍ31idr seiner go1denen Hoďrzeit
(letzter RB) soll es statt ,,Sďrónbaďr" ric}rtig
heiÍ3en,,Asďr, Selbergasse".

Aus Amerika grii8t alle ihre ehemaligen
Mitsdrtilerinnen Freunde un'd Bekannten
die Anni Glássel aus der Berggasse, jetzt
Mrs. Charles E. Corn, Rt I, Bovina, Texas/
U.S.Á. Sie sďrreibt 'dázu: Mein Mann und
idr wiirden uns sehr freuen, einmal jeman-
den aus der alten Fleimat bei ,uns au,f der
Far,m zu Besudr zu haben' Also, liebe
Landsleute, wenn Ihr. sd-ron einmal, in den
USA sei,d, vergeíŠt uns niďrt! \řie iďr im
Rundbrief lese, ist ófter einmal jemand in
den Staaten. Vir sind etwa 120km wsw
von Annarillo ansássig, im groíŠen 

'lVeizen'_-feld' der USA. Unseř'7jahiiger Junge Eddi
spridrt und versteht gut deutsďI; die_ v_ier-
jáhrige Doris weiíŠ nur, da8 Oma'und Opa
ganz'weit weg in ,,Germany" wohnen un'd
áaB sie viel Pikete mit noďr'mehr SiiBigkei-
ten und Spielsaďren sďr.id<en. Die noďr ganz
kleine Heide dagegen kiimmert sid'r bisher
um weiter nidrti áls Mildr und Sdrnuller'
Hoffentlich 'geht unser sehnliclster 'Wunsdr,

-.ň. ti.u"'i' Eltern bei uns begriií3en und
ihnen unsere neue Heimat zeigen zu kón_
nen. bald in Erfiilluns. - Nod-rmals, unser
Haus steht iedem offeň; obzwar so weit von
aui'.i- weÉ' sind unseie Gedanken oft und
im'mer wieder,,driiben".

In Ridrard Roglers ,,Orts- un'd Flur-
n a m en d es Ašc h e r Bez i r k s" sdrlieíŠt
die heuti'se Beilage mit Friedersreuth ab.
Als náďrsie Gemeinde kommt dann Gott-
mannsgriin 'an die Reihe.

Die Bu'n des ei h ilf e n fiir die Gei-
oel-Rentner scheinen nun endlich
ioruchreif zu werden. .Wie uns 'die Firma
Chr. Geioel & Sohn in Steinenbronn mit-
teilt. hat sie am 16. 3. d. J. dem Bundes-
Arbeitsminister .in Bonn die Personal- und
Ábredrnungsbogen fůr 74 Antragsteller (In-
validen- .tn"'d Altersrentner) und 14 Antrag-
steller ('sřirwenrentner bzw. \7itwen) ii,ber-
sandt. Das Ministerium wind n'un ůber die
einzelnen Ántríge entsóeiden, die Hóhe
der Beihilfe ftir ieden einzelnen Fall fest-
setzen und dann diese _ hoÍfentlid-r recht
bald - zur Auszahlung anweisen. 'Weitere

16 Ántráge h'at 'die Firma inzwischen z1Jt
Absendung fertiggestellt; 11 an Anspr:udrs-
berechtigte ausgesandte Ántragsformu1are
sind noctr nidrt an die Firma zuriid<gekom-
men. Der Rundbrief wird, soweit es ihm
móglicll ist, 'die Interessenten i.iber den
Stand 'der Dinge am laufenden halten.

Die Sl-Kreisgruppe Tr a u n s t e i n, die
rrotz erheblichér At'wanderungén in Indu-
striegebiete in 48 Ortsgruppen nodr immer
4380 Mitgliedet záh|t, wáhlte in i'hrer dies-
jáhrigen Hauptversammlung Lm. Josef
Deistler (řÍaslau) zum stellv. Kreisobmann'

7 Punkte Íiir Selb
Liebe Landsleute!

Der Árbeitsa]usschuB fiir das
Ascjher É{eimattreffen Selb 1956 bittet
um Aufmérksamkeit und Verstándnis fi.ir
folgen'de Ánliegen:
1. Vor einigen 'Woďren hat ,der Abzeiďren-

verkauf fiir unser diesjáhriges Heimat-
tref'fen begonnen. Er ist aber wenig er-
mutigend. Viele Pakete kommen als

'niďrt angenommen" zuriid<. Das maďrt
mehr Árbeit und verursad'rt erhóhte Por-
tokosten.

2. 'Wir wollen das TreÍÍen zu einem reinem
Heimattreífen mac}ren. Deshalb haben
wir alles vermieden, was Geld kostet und
Gel'd herauslod<t.

3. Wir haben den Preis fiir ein Abzeidren
auf nur 50 Pfennig festgesetzt. STir haben
auf das Zeiďrnen von Vorsdrůssen und
auf Gliickshaíenspen'den verzidrtet und
wollen die Finanzierung durch die Stand-
gelder und den Abzeidrenverkauf durch-
fiihren.

4. 'Wir verzic}rten auf groíŠe Reden und
wollen den Teilnehmern vor allem ge-
nůgen'd Zeit lassen zu persónliďren' Aus-
,pňď'"n mit den Freunden und Bekann-
ten.

5. '!ťir wollen vor allem audr Gelegenheit
geben, rasdr und billig von den 9ark91-
řen Pirnkten aus eineň Bliclr in die Hei-
mat tun zu kónnen.

o. Ýi. *ii.d.n uns freuen, wenn wir noch
Anregungen und Vorschláge. bekámcn^in
Bezus auf Gesamtorganisatlon und ue-
.t"ltňe des Heimatabends. '!íir wáren
d"nkb"ř, wenn siďr der eine und der an-
i;; "'i; 

Beitrágen zur Veďiigung. stel-
ien wiirde, die ňtweder in den Heimat-
.t."a "aé. 

in die Abende im Festzelt
;i'*;b*;; ;.'den kónnten. Diesbezůgli-
ďre_Zusdrriften sin'd zu riďrten an:

Ě;;; l".g.', Še'lb/Bayern, Adalbert-Stif -

ter-rVeg 3.
l. oi air2rit sc]ron sehr drángt, bitten wir

alle, die zugesďrid<ten Abzeidren,-die, als

Abíender dén Namen ,,\ťilhelm Kugler"
trasen. nicht zuri.id<zusďrid<en, sondern
sie"abiusetzen, da sie 'doďr erstens sehr
ílrri'-"i"a uná '*"it..', ein sdrónes Er-
inne_.r'ngssti.jd. mit dem Asdrer !íappen
bilden.

Der Arbeitsaussďruíš fiir 'das Asdrer
Heim attreff en

Vom Pfeiferlschnitzen
'Wenn die Lerďren hodr in der tr-uft trál-

l"';;;. ;;';;u. "od'' 
in den Hainbergló-

Á..rr'u"'h".rchter Sdrnee lag, da'nn zog_es

auch Vater und Sohn in die erwachen'de Na-
lJ;'ii"*;, s.i 

"r, 
duB man ein -Paar Palm-

Virrl^ uri de, ire* holen wollte, sei es'

a;ď;; Á Bahn'damm beim řIasenla'qet
di;" ;;;;;; Huflatti&e pflúd<e'n wollte'
Niďrt selten geschah es bei solďten sonn-
;i;li.h;" Spaňrgáneen, da8 der Vater sei-

'.?" s;s*i ein Ěí.iíerl gesdrnitzt hat' 'Am
besten sind die saftigen Vei'denzweige-dazu
seeisnet. die bekanňtliďr in diesen Tagen
loll3. Sáft stehen. Es eignen siďr aber auďr
Voeelbeerzv/eige qanz gut. Mit kundigem
Blict sďrnitt de"r váter einen Zweig mit dem
stets eriffbereiten Tasdrenmesser. Die wich-
tisste'Arbeit war dann das Lósen der Rinde,
á;';; ;; mu8te ia eine ridrtige Rindenróh_
re entstehen. Mán klopfte mit dem Riid<en
á., M.''.., auf die Rin'de un'd drehte'den
Ž*"ln j"b"i, das Kn'ie diente als Unterlage'
Ď"'*'i'.tl"' steckte -an das werden'de Pfei-
ferl wohl a'uďl einmal zum An'feuďrten in
den Mun'd.

Das , Herstellen von Pfeifen und Flóten
aus 'Weidenzweigen hat es natiirliďr nidrt
nur in Asdr gegeben, es ist im deutsďlen
Sprachgebiet weit verbreitet. Mandrer in
alten Zeitet mit vollem Ernst von Erwacl-
senen ausgeiibte Brauďl ist heute zum Kin-
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 - Kurz-erzählt.  -
- . - Wir sollten ihnen was pfeifen! “

- Die fReise.zeit. -hat -begonnen. Nicht nur
nach dem Sü-den. Auch jen-seits -des Eisernen
Vorhangs, -im Osten, lauert man -auf Devi-
sen. :Von -Amberg/Op-f." aus -starte-te z-u
Os=tern die erste Auto-b-us--Gesellschafisfa-.hrt
in die Tschechei. Z-ie-l: ›Karlsbad.- Die Teil-
nehmer waren _ -h-auptsächl-ich Su¬de=tende1ıt-
_sche. Die Prager Zeitung .„Pr_ace“_ schrieb
dazu: „Ihnen,' d-ie nun wieder in ihre n-eu-e
Hei-mat nach Westdeutschla'n-d z-urü_ckkeh-
ren, geben wir. als Re=.is'ean-denken die Er-klä-
rungen mit, die. sie auch ihren Freunden wei-
tergeben -mögen: Es gibt eine einzige Mög-
-lich-keit für Sudeten-deutsche, die Grenzen
uns-eres Landes zu überschreiten __ die als
Touristenl“ - Wir m-einen, diese zynische
Bemerk-un-g müßte genügen, um jedem
Landsmann die Lust. _zu nehmen., 'sein teures
.Geld in einer Rei.se nach Böhmen -anzule-
gen. Ein Teilnehmer an der Oste-r.fahrt_ nach
Karlsbad .schrieb dem Karlsbader Heimat-
-blatt einen Bericht, der m-it folgenden Sät-
zen en-det: „Ostermontag um 14 U-hr wa.r
Abfahrt vom Hotel. Pupp-. Viele -Bekannte
h.atten -sich ein.gef=un-den. We-inend -und win-
kend sahen sie unserem- Bus n-ach. Im-mer
wie-der bekamen wir zu hören: Warum holt
Ihr uns nicht heraus! An der -Grenze ging es
wieder reibungslos un-d ohne die ge.ringste
Kontrolle. Als wir wie-der -deutschen Bo-den
unter den Rädern hatten, waren wir alle
froh -und es fiel uns eine Zentne-rlast vom
Herzen. Jubeln-d fuhren wir wie-der der
neuen Heimat engegen. Die Reise wa.r schön
-- aber wir waren froh, wieder herüben zu
sein.“ _

t * 1 R
Der 21-jä†hri›ge'tschechi-sche S-ol.dat Chal-up-

nik erschoß a-uf einem Dienstgang an der
Grenze bei Faßmannsreuth seinen Kame-
ra~den und floh auf -bayerisches Gebiet. Dort
stellte er sich -der Grenzpolizei. -Bald darauf
fanden sich beim Posten W-il-denau tschechi-
sche 'Offiziere ein und beantragten -die
A-uslieferung des._Mör-ders. Über -diesen- An-
tr-ag wird a-uf diplomatischem. Wege ent-
schieden werden. C-halup-nik befindet.. sich
in Untersuch-ungshafi in Hof. Er_hoffl:, vor
einem deutschen Gericht abge-urteılt _zu wer-
den. Seiner Anga.-be zufolge -habe ıhn der
von ihm -Ge-tö-tete an der Flucht. nach
Bayern hindern W0lleI1~ _.

_ -18-4 Lehrer-in -der Tscheche-i wurden En-de
März für besondere. Verdienste in der Ju-
genderziehunıg ausgezeichnet. Unt-er ihnen
befand. sich auch Fri. _Luise- Mayer -in
Asch. Die--deutschsprachige Zeitung „Aufbau
und Frieden“ br-achte ein Bi-l-d von i-hr, das
sie mit einem ehrenden Text .fü-r -die ve-r-
.dien.te Musikleh-rerin ve-rsah. Luise Mayer
sieht, wiie -sie -der Zeitung sagte, ihre Haupt-
aufgabe -darin, ihren Schülern die Schönhei-
.ten -der Volks- und klassischen Musik aller
Nationen zu vermitteln. Zum Mozart-Ge-
denken veranstaltete die Ascher" M-us-ikschule
ein Konzert. ' .i

Lm. Max Kün-z el h-at d-as Cafe Licht-
spielihafus in Selb aufgegeben und übersie-
delte nach R e ge n s t a uf, -wo er das Ter-
rassen-Ca-fe Sonn-ho-f käuflich -er-warb-. Das
Objekt liegt an der, Straße Regens-burg -
Cha-m, unweit der Ab-zwei-gung von____der
Bundesstraße 15, in an-muti-gster Umgebung.

Lm-. Helmut Pöp per-l konnte am 10.
April das sehr bekannte Hotel Becker in
Neunfkirchen/Saar pacht-weise übernehmen.

'Der große S-elb-er Brand, dem fast
die ganze Stadt z-um Opfer fiel, jährte sich
am 18'. -März z-um hundertsten Male. Dies
gab der Stadt Anlaß zu einer -Ge-denkstunde,
in der Oberbürgermeister Dr. Bogner auch
auf die_ gro-ße Hilfe z-u -sprechen kam, die
von Asch aus damals den Selber Nach-
barn zuteil wurde. Der Selber „fKirchen-
bote“ druckte aus gleichem. Anl-asse ein-e Ur-
kunde a-b, in -der jene Ascher Männer' festge-
halten sind, -di.e sich bei d-em Brand-un-gl-ück
besonders auszeichneten.. Es sind -ihre-r ins-

gesamt 24 genannt, a_n erster Stelle de-r
Oberp~farrer_ Soedel un-d -der späte-re Super-
ınitendent Al-berti. Am Kirchturm, in der
.K_-_ırcl'ıe -und beim Sch-ulha-use «betätigten s-ich
die _Gen~darmen Sch_mucker, .K-aiser, Zahn
und _'Hö-fner, -der Schlotfeger Christian
Schmidt, -die Hanıdwenksmeister ibzw. Fafbri-.
k_anten Fr. Sch-mi-dt, Fr. Jena, Hein-el, -Hu-
scher, We-iß, Walt-her, Zie-rol-d, Degenhardt,
J-ung, _Gottlieb _Je_11a-, Christian Raab mit
011161“. -ihm gehörigen Spritze, Georg Wun-
derlich, -Chr. Mrüller, 'An-dr.. Müller, The-o-
-dor Kühn, Heinrich Jacob, Georg Künzel.
I-n der Urkunde -heißt es: „Alle diejeni-gen,
welche in der Kirche tätig waren, hielten so
lange als möglich aus und mußten zu-letzt
mittels einer Leiter gerettet werden.“
Schli.eßlich ist a-uch noch -der Turnverein
Asch erwäıhnt, -dessen Mitglieder das der
Kirche zun-ächst stehende' H-aus allein nie-
derrissen. ' . ' . -

Pressemeldungen -zufolge soll Brüx im
La-u=fe_ der nächsten vier Jah-re gänzlich ab-
gerissen und einige Kilometer weiter südlich
wieder au-fge-ba-ut werden. 'G-rund: Abbau
des zweitgrößten ~Bra-unko.hlenlag`ers Euro-
pas, dasm-an unter Brüx entdeckt ha-be.

In -der Danksagung Lm. Josef Feiten-
hansls anläßlich seiner goldenen Hochzeit
(letzter RB) soll es statt _„S-chönbach“ richtig
he.ißen „Asch, S-elbergasse“. - '

Aus Amerika .grüßt alle ihre -ehemaligen
Mitschülerinnen, Freunde un-d Bekannten
die Anni 'Glässel' aus der -Bergg-as'se, jetzt
Mrs. Charles -E. Corn, Rt I, Bovina, Texas/
U.S.A. Sie sdı-re-ib-t dazu: Mein Mann und
ich würden uns sehr freuen, einmal jeman-
den aus der alten Heimat bei -uns a-uf der
Far-m zu Besuch 'z-u -haben. Also, liebe
Landsleute, wenn Ihr.schon einmalı in den
USA seid, v-ergeßt uns nicht! Wie ich im
R-undbrief lese, ist öfier einmal jemand in
den Staaten. Wir sind etwa 120km w.sw
von An-narillo ansässig, im. großen „Weizen-
fel-d“_ de-r USA. Unser 7jähriger Junge Eddi
spricht un-d versteht -gut -deu-t-sch; die vier-
jährige Doris weiß nur, daß Oma und Opa
gan-z weit weg in „Germany“ wohnen und
daß sie viel Pakete- mit noch mehr Süßigkei-
ten ~un-d Spielsachen schicken. Die noch ganz
kleine Heide dagegen kümmert sich -bis-her
um weiter nichts als'Mi-lch und Schnuller.
Hoffentlich geht unser sehnl.ichster Wunsch,
meinelieben El-te-rn bei -uns begrüßen und
ihnen unsere neue Heimat zeigen zu kön-
nen, bald in Erfüllung. -_ Nochmals, un-ser
Haus steht jedem offen; ob-zwar so -we-it von
daheim weg. sind unsere Gedanken o-fl und
im-mer wie-der „-drüben“.

In Richard Rogl-ers „O r t s- -u nd F l u r-
namendes Ascherßezirks“ schließt
-die heut-ige †Beila-ge mit Friedersreuth ab.
Als nächste Gemeinde kommt dann Gott-
m.annsgrün -an die Reihe.

_ Die B-u~ndes=b-eih-ilfen für -die-Gei-
p e. l_ - R e n t ne r scheinen nun endlich
sıiıruchreif zu werden. Wie -uns -die Firma
Ch_r.' Geipel 8: Sohn in Steinenbronn- mit-
teilt, hat sie am 16. 3. -d. J. dem Bundes-
Arbeitsminister .in Bonn die Personal- -und
A-bredınun-gsbofgen für 74 Ant-ragstel-ler (In-
validen- und Altersrentner) und 14 Antrag-
steller (Witwenrentner bzw, Witwefi) ü¬b-e-r-
sa-ndt. Das Ministerium wirıd nun über die
einzelnen Anträge entscheiden, die Höhe
der Beıhilfe für je-den einzelnen Fall fest-
setzen und dann diese -- hoffentlich r-echt
bald -- zur Aus-zahlung anweisen. Weitere
16 Anträge hat -die Firma inzwischen zur
Absendung ferti-gıgestellt; 11 an Ansprfuchs-
berechtigte ausgesan-dte Antragsformulare
sınd noch nicht an die Firma z-urückgekom-
men. Der Rund-br-ief wird, s-0-weit es -ihm
m-ög-lich -ist-, die Interessenten üiber den
Stand der Dinge am laufen-den h-alten.

D'ie SL-Kreisıgr-uppe T r a u n s t ei n , die
tr-o-tz erheblicher Abwan-derungen -in Indu-
striefgebiete in 48 Ortsgruppen noch immer
fl›38Q Mitglieder zählt, wählte in i-hrer -dies-
jährigen Haupt-versammlung Lm. ` Josef
D-eıstle-r (fl-Iaslau) zum stell.v. =Kreisob-mann.
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 _   7 Punkte für Selb  
Liebe Landsleute! _ .

Der A_rbe-itsa-usschuß für das
Ascher 'Ef-Ieırnattreffen S e l.b 1 9 5 6 bittet
um A-uf.rn.er-ksamkeit -und Verständnis für
folgen-de Anliegen: _
1. Vor -einigen Wochen hat der Abzeichen-

ve-nkauf für unser diesjähr-i-ges Heimat-
tre-f-fen -begonnen. Er' ist aber wenigıer-
mutı-'gen-d. 'Viele' Pakete kommen _ als
„nı-cht -angeno-mmen“ zurück. _Das mach-t

. mehr Ar-beit un-d verursacht erhöhte Por-
tokosten. _ '

2. Wir w-o-llen -das Treffen z-u einem reinem
Hei-mattreffen machen. Des-halb haben
wir alles vermieden, was Geld kostet un-d
Geld -heraus-lockt.. '

3-. Wir .ha-benden Preis für ein Abzeichen
auf nur 5-0 .Pfennig festgesetzt. Wir haben
auf -das Zeichnen von Vorschüssen und
au-f Glückshafe-ns-penden verzichtet und

. wollen die F'ina_nzierung durch die Stand-
gel=der und den Ab-zeichenverkauf -durch-

. -führen, . _ _ '
4. W-ir verzichten. auf große Reden- un-d

wollen den. Teilnehmern vor allem ge-
nügend Zeit lassen zu persönlichen- Aus-
sprachen mit -den Fre-un-den -un-d Bekann-
ten. - . ~

5. Wir wo-llen vor allem auch -Gelegenhei_t
geben, rasch un-d bill-ig von -den markan-
ten Punkten aus einen Blick in die Hei-
mat tun zu können. `

6. Wi-r würden uns freuen, wenn wir noch
An-re-gun-gen und Vorschläge bekämen in
Bezug au-f Gesamtorganisat-ion -und Ge-
staltung -des Heimatabends. Wir wären
dankbar, wenn sich der eine und der -an-
dere mit Beiträgen z-ur Verf-ügung_stel-
len würde, -die entweder_in den Heimat-
aben-d oder in die A-ben-de im Festzelt
einge-ba-ut" werden könnten. Diesbezügli-
'che Zuschriften sind zu richten an: _ _
Ernst Jaeger, Selb/-B.aye.rn, A-dalbert-Stı«f-
ter-Weg 3. ' - _

7.. Da die Zeit schon se-hr drängt, lbitten wır
alle, -die zugeschickten Abzeichen, die als
Absender den Namen „Wilhelm Kugler“
tra-gen, nicht z-urückzuschicken, sondern

-sie abzuset-zen, dasie -doch erstens sešhr
billig sind und zweite-ns ein schönes Er-
innerungss-tück mit de-m Asch-er' Wappen
bilden. _

Der Arbeitsausschuß für -das Ascher
Hei-mattreffen. -
 

Vom Pfeiferlschnitzen
Wenn die Lerchen hoch in der Lufi träl-

lerten, wenn nur noch in de-n fHain-ber'glö-
chern verharschter Schnee lag, -dann zog es
auch Vater und Sohn -in -die -erwachen-de Na-
tur hinaus; sei es, -daß man ein paar Palm-
kätzl-a a-uf der Prex holen wollte-, s-_eı es,
-daß man -am Bahndamm bei-m .H-as-enla-ger
die ersten -Huflatt-iche pflücken- wollte.
Nicht selten geschah es bei solchen sonn-
täglichen Spaziergängen, -daß der Vater seı-
nem Buben ein P-feiferl geschnıtzt hat. Am
besten sind -die saftigen Weidenzwei-ge dazu
geeignet, die bekanntlich -in diesen -Tagen
voller- Saft stehen. Es „eignen s-ich aber auch
Vogelbeerzweige ganz -g~uıt. Mit kundigem
Blick schnitt der Vater einen Zweig mit -dem
stets. =gr-iffbereiten Taschenmesser. Die wich.-
tigste Ar-beit war dann -das Lösen der Rinde,
denn es mußte ja eine richtige Rindenröh-
re entstehen. Man klopfte mit dem R-ücken
des Messe-rs auf -die Rin-de und drehte den
Zweig dabei; das Knie diente als Unterlage.
Dazwischen steckte man das we-1*-den-d-e Pfei-
fe-rl wohil a-uch-einmal zum Anfeuchten in
den 'M-und-. -

Das›Herste-llen von Pfeifen -und F-löten
aus Weidenfzweigen hat es natü.rlich nicht
nur' in Asch gegeben, es ist im deutschen
Sprachgeb-iet '.Weit verbreitet-. M.ancher in
alten Zeiten mit vollem Ernst von Erwach-
senen a-usgeü-bte Brauch- ist heute zum Kin-



sen zu arsern.

derspiel heralbgesunlren. So sďreint es aúdr
mit dem Pfeiterlsdlnitzen zu sein. 'rtrřahr-

sdreinlidr haben unsere Voďahren solďr.e
Pfeifen und Fliiten im Vorfrůhling herge-
stellt,'um damit Dámonen giinstig žu stiin-
m€n' um sie viellei&t audr zu besďrwóren.
Deshalb sieht die Volkskunde in den soge-
nannten Bastlóseréimen, die beim Klopfen
gesproďlen wenden, ein Naďrklingen alten
Zatbers und Gegenzaubers.

ob diese Theorie audr fiir den in Asďr
iiblidren Reim gilt, bleibe dahingestellt.
Man hat meist 'folgenden Sprudr geságt:

Gáiht a Mánnl iibern Veg,
háut a gráins Hóitl af
und a ráuts Róc]rl oa.
\řenn des Mánnl wie'derkinnt,
mu8 'des Pfeiferl ferte sá.

Vielleicht greifen die Asdrer Váter auch
in der Fremde zum Tasďrenmesser' trm i'h-
ren hoffnungsvollen SpróBlingen ein soldres
Lárminstrument zu maďlen. Nidrt, um Dá-
monen zu ,besďrwóren, sondern vielleidrt
nur' um die Mutter oder andere řI,ausgenos-

kun'de des Asdrer Bezirks 1893; er,konnte
\eine Antwort aus,dem Volke'finden,-Jer
Stein blieb ein Rátsel.

Einen Anhaltspunkt zur Beantwortune
dieser Frage gibi die urkun'dlidre Er'wáh]
nung eines Fórsters Ticlry von der FIerr-
schaft Liebenstein. weldrei im Ti.irkenkriee
dabei g-ewesen war. Diese Bemerkung ist iň
dem alten Liebensteinei Gerichtsbůďr er_
ďdrtlió,_ d-as _mr1 dem Jahre' 1698 beginnt.
Das Buch befindet sidr in der Museuňsbii-
cherei des Heimatmuseums in Asdr. Tidrv
war a'ber keineswegs der einzige Mann, der
damals unter Prinz Eugens "Fahnen' ftir
Kaiser und Kirďre gestritten hat. Stadtdi-
rektor Zwach versidrerte mir wiederholt,
da8 er im Archiv der Ásďrer Bezirkshaupt-
mannsďraft, wo das Zedtwitzische Geridrts-
arďriv von 1814 bis 1850 mit einbezosen
war, einen Militárbesďreid fiir einen As&er
Soldaten gesehen habe und zwar mit der
eigenhándigen Untersďr'rift Euqens. Meine
Nadrfrage in der Bezirkshaup'tmannsdraft
mit der Bitte 'um Einsiďrtgewáhrung wurde
von dem tsdrec}risdren Aktuar hď_liďr ab-
gélehnt mit dem Hinweis, das Árdriv miisse
'erst ,,geordnet" werden. So bleibt also die
Frage unbeantv/orrer, wer jener Ascher war,
der diesen ehrenvollen Ablchied erhielr. Ei
waren ;'a nicht blo8 ,,Gemeiňe" aus unserer
alten Fleimat, die mit ins Feld zogen, nein,
sogar ein Herr von Zedrwitz aus Sdrlo8
Sorg focht als O{fizier gegen des Kaisers
mác}rtige Fein'de und kehrtď aus der furdrt-
baren Schlad-rt von Turin 1705 niďrt mehr
?_!!qe' wo ein franzósisdres Heer Ludwigs
XIV. von Prinz Eugen besiegt wurde. Fraň-
zosen und Tůrken unterstiitzten sic}r pesen-
seitig aufs beste, um des Kaisers Mačht_ zu
schwáďren. 'lXláhren'd die Tiirken bei ]tríien
und'bei Zenta grtindliďr abgewiesen werden
konnten, raubte Ludwig XlÝ. in den unauf-
hórlic}ren Kriegen jener Zeit die sdlónste
deutsdre Provinz, das ElsaíŠ. Sďrán'dlidrer-
weise stand der Kurfiirst von Bayern auf
der Seite der Franzosen, des deutsÁen Erb-
feindej seit dem 16. Jahrhundert, so dafi
siďr die Kriogshandlungen auďr ''"ú Bave..,
hineinzogen. Áls der Krieg mit Frankřeidr
1714 endlidr aufhijrte und auďr die Tiir.ken
1718 Frieden scIIie8en mu8ten. mae alles
Go_tt von řrerzen gedankt haben, 'uňd die,
welche das Gliid( hátten' als Soldat aus dem
langen, sdrweren Kriege wieder heimzu-
kommen, daclten wie der Liebensteinische
Fórster Tichy daran, solďre dran'gvolle Zei-
ten den kiinftigen Gesdrlechtern unauslósdr-
Iiďr ins Gedáchtnis zu sďrreiben und diese
Jahre in- Stein einzumeií3eln' wo sie heute
nodr stehen,'als wáien sie gěstern gesdrrie:
ben.

.As Besta fiir Enkan Bloumatuaof is a
orndtlicha Misďrung. A Vóiarl Sbad, a
Vóiarl Misr, a Vóiarl Koldr, a Vóiarl
Knoďlnmóll und a Vóiarl Eardí!"

',Ja- 
gánganse, Frau Nidrbare, des sánn

owa dodr fiinf Vóiarla!"
"No dáu móinse hált aweng an grái8ern

Tuapf námma!"

Gr.

Rudolf S&wab:

Rommersreulher OedtidrtnissliilÍen
In den beiden letzten Rundbriefen be-

handete idr die Flaslauer frommen Ge-
dáchtnisstátten. Naďrzutragen wáre noďr,
da8 ein weiteres gepflegtes Marterl im Gar-
ten des Johann Bóhm, ortsteil Sďráferei,
stan'd.

Hier nadrtrágliďr auch nodr das Bil'd eines
der markantesten Standbilder von Haslau:

Die Johannes-Statue
Nun wollen wir Umschau halten in un-

sereť Hasla'uer Nachbarsch'aft und sdrlagen
zu d,iesem Zwed<e zunádrst einmal den 'Weg

naďr Rommersreuth ein:
Du' Rlóidlmiihlkreuz 'ist das

zweitálteste in unserer náďrsten Umgebung,
befirudet siďr in der Náhe des Rohrteiďres

"",a 
n.ho.t zum Anwesen Nr. 4. Insdlriftl

Á. \í: 1715 (\ť'agner), A. D. 1817.
Das Fisiherkreuz gehórt zum An-

wesen Nr.5. Inschrift: Gewi'dmet von J'
Rubner ,in Rommersreuth 1866.

Das Plássnkre,uz gehórt z'um Án_
wesen Nr. 6. Insďrrift: Gewidmet zur Ehre
Gottes von Georg u'nd Katharina Ploss, den
24. Mai 1884.

Steinsáule (Marterl). Ees. Anna
Ploss, friiher Unta Róidl (Adler) Insďrr.:
C. s7. 1839 $íagner).Luáchkreuz, gehórť zum .{'nwesen
Nr. 12. Insďrr.: Ándenken von Georg B,ie-
dermann 1867.

Kreuz beim'Gasthaus Póllmann. In-
sďrrift: Denkrnal von ,\dam ,u. Magdalena

Das Róidlmiihlkreuz in Rommersreuth

Rubner, Rommersreuth 1872. .

ZíegnrÓi,d] lkretlz, gehórt zum
AnÝesen Nr. 21 (Frank). Insdrr.: J. z, 1856
(Zimmermann).

K r e u z rbeim Anwesen Úawa Róidl -Róidl' Schorscl-r. Insc}rr. : Denkmal von Peter
Rubner und dessen Ehegattin Elisabeth
Rubner, ,gesetzt 19. Juli 1852. Daneben
steht ein Gedenkstein mii folgender In-
sďrrift: Zur Erinnerung an unseren unver-
geí3,lidren Sohn un'd Bruder Johann, welcher
am 6. Dez. 1925 erstodren wur.de.

Auf dem Naďrbaran nresen Nr. 29 ist das
Glód<dren von Rommersreuth angebracht.

Bildstock aus Stein, unweit des eiser-
nen ,Kreuzes. Insďrr.: M. v. 1781 (Vilpert).
Die Vilpert hatren das Ánwesen Nr. 17
inne 'urr'd 'der letzte Eesitzer hieí3 Fischer.
Állerdings ehauptete die Nadrbarin Ma-
ria Adler, Anwesen Nr. 16, ,daí3 dieser
Bil'dstod< auf ihrem Grunde steht.

Kreuz beim Anwesen Á'dler. Insdrr.:
Gewi'dmet z'ur Ehre Gottes Adolf und Ma-
rie Ádler aus Rommersreuth, 1925.

B,i]dstock'beim Ánwesen Nr. 32,
Adam Rubner (Sabelpeter). Dreifaltigkeit
und 1870' Vorher stand dort eine Sáule aus
Holz.

Ridrard Rogler:

Ein ungewiihnlicher Gadenkstein
Heimatkundlidrer Beitrag Nr. XX[.

'iíenn man von Neuenbrand ,d'urďr den
sdrónen Iřald' naďr Hirsdrfel'd wandert,
kommt man an der Teidrstatt des ehemali-
gen Forellenteidres vorbei. Unterhalb des
vom Hochwasser zerrissenen Teiďr,dammes
Yerengt siďr das Tal, un'd die steilen, delsigen
Berghánge r.tid<en nah an ,den 'W'eg und
Bach hinan. An jener Stelle, kurz vor dem
Austritt 'des Forellenbadres aus dem \řald,
wird der Bl.ic}' auf dér redten Seite des \ře-
ges durďr einen gewaltigen Steinblodr ge-
fesselt, in den zwei Jahreszahlen iiberein-
ander eingemei8elt sind: 1683 und, 1717.'Wer wiií3te nicht, was .diese z.wei Jahre zu
bedeuten haben? 1683 die Belagerung Wiens
durďr die Tiirken' die europáisdre Christen-
heit- in hóďrster Éedrángnii;7717 der glor-
reiďre Sieg Prinz Eugens, des kaiserliďren
Fel'dherrn, iiber das r.iesige Tiirkenheer vor
Stadt und Festung Belgerad. Bald darauf lief
das sdróne alte Reiterlied vom Prinz E'ugen
von Murr'd zu Mund, gédidrtet uÍld ersungen
von einem einfad-ren Reitersmann, der in
der furdrtbaren Schlacht mitgekámpft lratte,
und. vom. fernen Donaustrand weitergetra-
gen .du.ď 'die deutsche z'"i" rir-'i'i á*
letzten \řinkel deutsdren l-an'des. \(rer mag
nun die zwei Helden'j'ahre der abendlándi-
sdren Christenheit auf dem Steinblod< am
Forellenbadr íi.ir alle Zeit verewigt haben?
So fragt sdron Tittmann in seinei Heimat-
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de-rspiel heraibgesunfken. S0. scheint. es auch
mit dem -Pfeiıferlschnitzen zu sein. Wahr-
s.cheinlic:h haben -unse-re Vorfahren .solche
Pfeifen -und Flöten im Vorfrühling herge-
-Stellt, -um damit .Dämonen günstig zu stim-
men, um sie vielleicht a-uch zu beschwören.
Deshalb sieht die Volkskunde in den soge-
n-annten Bastlösereimen, die beim Klop-fen
gesprochen. werden, ein Nachklin-gen alten
Zaubers -und Gegenzaubers. _

Ob diese Theorie -auch für den. in Asch
üblichen .Reim gilt, .bleibe -dahin-gestellt."
Man hat meist -folgenden Spruch gesagt: `

Gäiht a Männl 'übern Weg,
-häut a gräins -Höitl af . _
und a rä-uts Röckl oa.
Wenn des .Männ-l wie-derkinn.t,
muß des 'Pfeiferl ferte sä.

Viel-leicht .greifen die Ascher Väter auch
in der' Fremde zum Taschenmesser, fumiåh-
re.n hoffnungsvol-len S-prößl-in-gen ein solches
L.ärminstrument zu machen. Nicht, -um Dä-
monen zu beschwöre-n, sondern vielleicht
nur, um die Mutter oder andere Hausgenos-
sen z-u ärgern-. _ G12

Rudolf Schwab: '

Rommersreufher Gedädıinissläflen
In den bei-den letzten R-un-dbriefen be-

handete ich die Hasl-auer frommen Ge-
dächtnisstätten. Nachzutragen wäre noch,
daß ein weiteres -gepflegtes Marte-rl im Gar-
ten des Johann Böhm, Ortsteil Schäferei,
stand.

Hier nac:hträ-gl.ich auch noch -d-as Bild ein-es
der markantesten Stand-bilder von Has-lau:

Die Johannes-St-atue _ '
wollen wir Umschau halten 'ın un-Nun '

serer Hasla-ue-r Nachbarsch-afl und schla.gen
zu diesem Zfwecke zunächst einmal den Weg
nach Rommersreuth ein: -.

D as Rlöi d li mü-hl-k -r e u zz ~iSt das
zweitälteste in unserer nächsten Umgeb_un-g,
befindet sich in der Nähe de-s RohrteıcheS
und -gehört zum Anwesen Nr. 4. In-schrıfii
A." W, 1715 (Wa-gner), A. D. 181=7.

Das Fischerkreuz gehört zum A11-
wesen Nr. 5. Inschrift: Gewi-dmet von J.
Rubne-r in Rommersreuth. 186-_6.

.Da s P 1 ä s.s-n k r e-u z gehört z-um An-
wesen Nr. 6. Inschrifl: Gewidmet zur Ehre
Gottes von Georg und .Katharina Ploss, den
24. Mai 1884. I ' `

S t e i n s- ä u 1 e_ (-Marterl). -Best-. Anna
Ploss, früher Unta Röidl (Adler) Inschr.:
C. W. 1839 (Wagner). _

_ L u ä c -h k r e u z., gehört' zum - An-wesen
Nr. 12. In.sc:hr.: -Andenken von Georg Bie-
dermann 1867. _

K re u z -beim -Gasthaus Pöllmann. In-
sc:hrif|:: Denkmal von Ada-m *u. Magdalena

Das Röidlmühlkreuz in Rommersreuth
Rubner, Rommersreut'h 1872. -

Z'iegn«rö;›id1lkre-uz, -gehört z-um
Anwesen Nr. 21 (Frank). Inschr.: J. Z. 1856
(Zi-mmermann). -

Kr euz fbe-im Anwesen Üawa Röidl -
Röidl"Sch-orsch. Inschr.: Denkmal von Peter
Rubner und -dessen Ehegatt-in Elisabeth
Rubner, gesetzt 19. Juli 185-2%. Daneben
steht ein Gedenkstein mit .folgender In-
schriff: Z-ur. Erinnerung _an unseren unver-
geßlichen Sohn und Bru-der Johann, welcher
a.m 6. Dez. 1'9-2.5 erstochen wurde.

A-uf dem Nachbar-anwesen Nr. 29 ist das
Glöckchen von Rommers.reut-h .an-gebracht.

- Bild s t 0 c k aus Stein, unweit des eiser-
nen .Kreu-zes. Inschr.: M. V. 1781 (Vilpert).
Die Vilpert hatten -das Anwesen Nr. 17
inne -un-d der letzte EBesit-zer_ hieß Fische-r.
Allerdings behauptete die Nachbarin Ma-
ria_ Adler, Anwesen Nr-. 16, daß dieser
Bilds_tock auf ihrem Grun-de- steht.

_ Kreuz beim Anwesen -A-dle-r. Inschr.:
Gewi-dmet z-ur Ehre Gottes Adolf und Ma-
rie Adler aus Romrnersreuth, 19-2.5.

Bild st o c k ' beim Anwesen Nr. 32,
Adam Rubner (Sabelpeter). Dreifalti~gkeit
und 1870. Vorher stand dort eine Säule aus
Ho z. ' -

Richard Rogler: ' _

Ein ungewöhnlicher Gedenkstein
Heinıatkundlicher Beitrag Nr. XXII.

' Wenn man von Neuenbrand durch den
schönen Wal-di nach Hirschfeld wandert,
kommt -man an der Teichstatt des ehemali-
gen Forellenteiches -vorbei. Unterhalb des
vom Hochwasser zerr-issenen Te-ich-dammes
verengt sich das Tal, und die steilen, -felsigen
Berghänge rücken nah' an den Weg und
Bach hinan. An jener Stelle, kurz vor dem
Austritt des Forellenbaches -au-s dem Wald,
wird -.der -Bl-ick au-f der re-chıten Seite des We-
ges durdfı einen -gewaltigen S-te-inblock ge-
fesselt, in den zwei Ja-'hreszahlen überein-
an.-der ein-geme-ißelt sind: 16-83 un-d 1717.
Wer wüßte n-icht, was .diese z-wei Jahrezu
bedeuten haben? 1683 die Belagerung Wiens
durch die Tür-ken, die europäische- Christen-
heit' in höchster Bed-rängn-is; 1717 der .glor-
reiche Sieg- Prinz Eugens, des kaiserlichen
Feld.herrn, über da-s riesige Tü-rkenheer vor
Sta-dt und Festung Belgerad. Ba-ld -darauf lief
das schöne alte Reiterl-ied vom Prinz E-ugen
von Mund zu Mund, gedichtet und ersun-gen
von einem einfachen Reitersmann, der in
der furchtbaren Sch-lacht mitgekämpfl: hatte,
und. vom_ fernen. Don-austrand weitergetra-
gen du-rch- die deutsche Zunge. bis-in den
letzten Winkel deutschen Landes. We-r mag
nun die zwei Hel-den-jahre der abendländi-
schen Chr-istenheit auf dem Stein-block am
Forellenbach für alle .Zeit verewigt haben?
So fragt schon Tittmann in sein-er H.eimat-
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kfnnde`des _As..cher Bezirks' 189'3; er-konnte
keine -Antwort aus dem Vol-ke fin-den, der
Stein_blieb ein_Rätse'l. - _

' _Einen Anhalts-p-un_kt_ zur (Beantwort-un-g
dieser Frage gibt die urkundliche Erwäh-
n-un.g eines .Fö-rsters 'Tichyvon der Herr-
s-chafl: L-iebenstein, welcher -im Türkenkrieg
dabei gewesen war. _Diese Bemerkung ist -in
-dem -alten' Liebenste-in_e`rf Gerichtsbuch er-
sichtlich, das mit dem- Jahre 1698 beginnt.
-Das.B"uch. befindet sich in der Museumsbü-
cherei des Heimatm-useums in Asch. Tichy
War aber keineswegs der einzige Mann, -der
damals unter Prinz Eugens Fahnen für
*Kaiser und Kirche gestritten hat. Stadtdi-
rektor Zwack versiche-rtef mir wiederholt,
daß er im Archiv der Ascher Bezirkshaupt-
-mannschaff, wo das Zedtwitzisch-e Gerichts-
archiv von 1-814 bis 1850 mit .ein-bez-o en
war, einen M.ilitärbescheid für einen Asšı-er
Soldaten gesehen -habe fund zwar mit der
'eigenhän-digen Unterschfrifi Eu-gens. Meine
~N`ac':hfr-age in der 'Bezirfksha-uptmannschafl:
.mit der .-Bitte' .um- Einsichtgewährung wurde
von dem tschec:hischen Aktuar höflich ab-
gelehnt mit dem Hinweis, das Archiv müsse

-erst '„'g'eor-dn-et“ werden. So bleibt also die
Frage -un-beantwortet, wer jener Ascher war,
der die-sen ehrenvollen Abschied enhielt. Es
waren ja nicht bloß „Gemeine“ aus unserer
alten Heimat, die mit ins Feld zogen, nein,
so-gar ein -Herr vo-n -Zedtwit-z aus Schloß
Sorg focht als Offizier -gegen des Kaisers
mächtige -Fein-de un-d kehrte aus der furcht-
baren --Schlacht von Turin 1705 nichtmehr
zurück, wo ein französisches Heer 'Ludwigs
XIV. von Prinz .Eugen besiegt wurde-. Fran-
zosen -und Türken unterstützten sich gegen-
seitig a-ufs beste, um de-s 'Kaisers Macht zu
schwächen. Während die Türken bei Wi'en
und.bei Zenta gründlich abgewiesen' werden
konnten, raubte Ludwig XIV. in den unauf-
hörlichen Kriegen jener Zeit die schönste
deutsche Provinz, das -Elsaß. Schändlicher-
weise stand der Kurfürst von Bayern auf
der Seite der Franzosen, des deutschen Erb-
fein-des seit -dem 16-. Jahrhundert, so daß
sich die Kriegshandlungen auch nach Bayern
hineinzogen. __Als der Krieg mit Frankreich
1714 endlich aufhörte und audi- die Türken
1718 Frieden schließen .m-ußten, rnag_ alles
Gott- von Herzen gedankt h-aben,--und -die,
welche das Glück' hatten, als Soldat aus dem
langen, schweren 'Kriege wieder heimzu-
kommen, dach-ten' wie der -L-iebensteinische
Förster T-ichy daran, solche dran-gvo-lle Zei-
ten -den künftigen Geschlechtern u'nauslösch-
l_ich -ins Gedächtni-s -zu' schreiben -un-d die-se
Jahre -in Stein einzurneißeln, wo sie heu-te
Eoch-stehen, 'als wären sie gestern gesch-rie'-

en. . - ' - -_
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„As ıBesta für Enkan Bloumatua-pf is_ a
orndtlicha Mischung. A Vöiarl Soad, a
Vöiarl Mist“, a Vöiarl Kolch-, a Vöiarl
-Knochnmöll un-d a Vöiarl Eandnl“ _ -

„Ja gänıganse, Frau Nächfbare, dessänn
owa doch .f-ün-f Vöiarlal“

„No däu -möinse hält a-weng an gräißern'
Tuapf nämmal“



Trr ,tn^U,*,N/.{ :

Ein Gang durch die,,Heimat"
Es ist einer jener ersten sonnigen Friih-

lingstage, die hinauslod<en in Freie. Idr ma-
dre méinen ersten Spaziergang in die Um_
gebung der Stadt, in die iďr vor kurzem ge-
zogen biri.

Der'!7eg fiihrt hiniiber iiber den FluB in
das Kurviertel. Der Kurpark mit seinen
heilspen.den'den Quellen trilumt nod, in den
|etzten Zigen des \řintersďrlafs. Mein Zie\
sind iedoďr 'die bewaldeten Hóhen westliďr
der Stadt.

I& biege von der Hauptstra8e in ein Sei-
tenstráí3lein ein. Da ,bleibt mein Blidt an
einem Straí3ensďril'd hángen. " A m H 'a 'i n-
berg" nennt sidr das GáíŠďren.

Idr sehe mic}r plótzlidr die Rosmaringasser
daheim in Asďr entlangsdrlendern. Die-bei_
den Briinnlein in den Mauernisďren auf der
reďrten Strafienseite plátsďrern ihre mono_
tone '!řeise. Der Geruďr von írisdrem Leder
steigt in die Nase. Gedámpfter Masdrinen_
lárm dringt a.us 'der Glaesselsdren Fabrik.
Der Bierweg beginnt.

Urr,d wáhrend meine Gedanken in der
Heimat weilen, lenken meine Sďrritte wie
von selbst das GáBdren entlang, in das idr
soeben eingebogen bin. Es geht steil bergauf,
wie daheim der Bierweg auďr, o,hne be.
sdrwerlidr zu wirken. An gepflegten Gárten
und stillen Villen vorbei steige iďr 'der Hóhe
zu. Die bewaldeten Hánge ziehen sich bis
diclrt an die Straíše heran. Der wiirzige
Harzduft des 'Waldes empfíngt miďr.

Hat es, výenn man den Bierweg zum Hain-
berg folgte, nidrt áhnlidr ausgesďraut? Idr
sehe midr beinahe leiblidr in den Park un-
terhalb des Ritterháusls versetzt. Hier und
da eine Bank zum Verweilen. Dort der um-
frigdete Brunnen an der LeonhardtstraíŠe.
Linkerhan,d ,der steil auÍstrebende řIang,
von dem die villenartigen Fláuser herunter-
griiBen.

Audr hier stufenartige 'Gárten, aus deren
Mitte siďr 'die hellen FIáuser heraushoben.
Die Stra8e endet' Auf guten'!ťegen gelange
idr weiter, tiefer in 'den !íald hinein, der'
hier beginnt.

\íald!, wie gut' daí3 er da ist. Sein Zau_
ber nimmt miďr immer wieder gďangen. In
tiefen Atemziigen genie8e iďt die herrliďre
Luft, die daheim wie hier das Herz so frei
madrt.

Váhrend idr in Gedanken versunken da-
hinsďrlendere, náhere idr miďr einer Blodt-
hiitte, Siď ist aus rohen Stámmen gezimmert
und nadr dem'!íeg hin offen. Idl versdrna'u-
fe eine '!řeile an 

_diesem 
Ort, dessen Eben-

bild sidr daheim in'die diďrten Fidrten des
Hainberges unweit der Rodelbahn kusdrelte;
das so manďtem miiden Spaziergánger
freundlic.:her Rastplatz, so mandrem jungen
Paar náďrtlidre Zufluďrtstiitte bei seinen
Liebessďrwiiren war. Und wáhrend iďr miďr '
erhebe' denlce iďr, es wir,d hier niďrt anders
sein. Die vielen gásdrnitzten Herzen an den
!íandbalken sind beredt genug.

'Weiter strebe iďr, der Hóhe z'u. Iďr kom-
me nun auf eineh breiten 'Waldweg, der
midr wie der Ringweg auf dem Hainberge
anmutet. In gro8en l$íindungen f iihrt er
durďr den hoďrstámmi,gen Fiďrtenwald. Drs
erste helle Griin der Budren, die sidr hin
und wieder dazwisdrensdrieben; kontrastiert
eigenartig zu den dunklen l7ipfeln der Na-
delbáumó. Mir ist, als sďrreite idr in einem
hohe Dome dahin. Die brausende Orgel er-

VERTRAU ENSSACHE
ist der Einkauf von Bettfeder.n und ferrigen
Betten wie ansonstpn bei keiner anderen
Ansďraffung. Die seit Generationen welt-
bekannte Firma Rudolf Bl.ahut (friiher
Desdrenitz und Neuern im Btihmerwald)'
besonders allen Heimrtvertriebenen zu
einem Begriff geworden, jetzt in F u r t b
i. \íald' redrtfertigt stets durďt beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen.
Lesen Sic das-Angebot im Ánzeigenteil.

setzen ,die kleinen, gefiedertep Sánger, die
,ihr erstes Friihlingslied zur. Ehre des Ewi-
gen slngen.

Bal'd wird der !řald lidrter. Eine Rasenflii-
ďre breitet siďr aus. Es kónnte, so meine idr,
der Ánstieg zum Lerďrenpóhl sein, wenn
man die letzten Háuser hinter sid'r gelassen
hat. Und dort, tatsádrlidr, da steht auf dem
Gipfel dieser Anhóhe ein Turm. Ein Aus-
siďrtsturm. Aus Steinen ausgefiihrt, bietet
er einen wundervollen Blid< auf das zu mei- t
nen ,FůíŠen hingebreitete Hersfeld. \íie .
Spielzeug nehmen siďr die Mensdren und
Fahrzeuie aus, die sich da unten durdr die
Straíšen 

-und engen Fláuserzeile1 'bewegen.
Das Sďrlángelband des Flusses, das ,die Stadt
in zwei Téile sdrneidet. leuďrtet von der
Sohle des Tales zu mir herauf und verliert
sidr zwisdren den Bergen der Ferne'

Einen FluB hatten wir freilidr nidrt in
Ásdr; audr sonst keine gróBeren Gewásser.
Aber die beiden Tiirme .dort, ,der wuďltige
der Stadtkirďre und der sďrlankere der
Stiítsr.uine, kónnten sie niďrt zu- den Kir-
dlen unseíer Heimatstadt gehóren? Oder
die 'Webereien da unten, eriňnern sie niďrt
an Geioel. Klaubert und all 'die Asďrer Na-
me.'? Úná die Dórfer ringsum, eingebettet
in !?iesen und Adrer, eingefriedet von
dunklen \ťál'dern; gleidren sie niďrt unseren
sdrmu&en Ortschaften daheim?

Die Dórfer haben andere' Namen. Áber
selbst hier sdrleidrt sidr ein heimatliďrer ein.
Áuf der Karte, die iďr ausgebreitet habe,
finde idr Ro&badr. 'Wenige Gehófte sin'd es
n'ur, aber 'der Name láBt gleidr die Gedan-
ken- zL dem Flechchen dihei- sdrweifen;
Kirďre, S,drule urr'd TurnJralle, die dort so
nahe beieinanderstehen, taudren .vor mei-
nem Auge auf. Erlebnisse am Bahnelteiďr
und Kaijérhammer werden mit einem Male
wieder lebendig.

Ziďroug R. Reimesďr

Eben dállt mir ein, ,daíŠ iďr seiť Tagen
einen .Zettel in der Tasche herumtrage. Er
ist ein Teil eines alten Formulars, das
ei'gentl,idr, weil sein Zwecl. erfiillt war, ,in
den Papier.korb eines Amtes wandern sollte.
Aber etwas auf derir Zettel hielt midr davon
ab, ihn diesen'!řeg gehen zu lassen' So ziehe
idr. ihn aus der Tasďle und betradrte mir
nodr einmal das neben der Untersdrrift a,uf-

gedriid<te Siegel. Es
stellt ein 'Wappcn dar
mit,drei iibereinander
angeordneten Fisďren.
Genau so, wie wir sie
von unsefem Asďrer'Wappen her in Frin-
nerungerung haben.
Aus der Insdrrift des

WW$ť2:rý!?&WF#ir*rě Siegels geht l'edoďr her_
vor, daí3 es siďr hier um das Siegel der Ge-
meinde Herinsen a. d rVerra handelt- Der-meinde Herinlen a. d. Werra handelt. Der-
weil iďr noďr in Betraďrtungen versunken
bin iiber 'die Ahnliďrkeit des Heringer mit
unserem Asdrer Stadtwappen, sďri&t siďr
der blutrote Ball der Sonne an, hinter dem
Kornberg _ halt! _ hinter den Hóhen
des Knůlls zu versďrwinden.

Da verlasse i& den Aussiďrtsturm und
wende midr meiner.nzuen Behausung zu.
Iclr war fiir Stunden ,,'daheim". Und iďr bin
dank'bar dafiir. Gust.

ťAscher Hilfskasse: Frau G. Reiďrlin-
Brunner im Embraďr b. Zúriďr (Toďrter der Frau llse
Brunner geb. Baumgártel) fi.ir die sPeth€imkehrer
50 DM - Asďrer Gmoi Niirnberg vom Erlós des
Liďrtbildervortrags 40 DM _ Fam. Ing. Joaďrim -
Mfinďren anláBliilr des Áblebens des Herrn Dr. F.
Kloetzer - Basel 10 DM - Statt Blumen auf ein fer-
nes Grab zum 6. Todestag von Frau Linda Krippeo-
dorf _ Spangenbe7g 10 DM _ AnlaBliďr'des Áblebens
des Herm Psdrera von Josef Miiller - Ruit 5 DM -Start Blumen auf das Grab des Herrn Baumeisters
Meier von E. Henlein 5 DM _ AnláBliďr des Able-
bens des Frl. Gretl Geyer - Himmelkron, von Fried-
riďr u. Edi Geyer 10 DM.
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.iš:'¦¦$'.í-i›""š~V f--_? < f _' §5* .4-Ü -5'" 15% ' *iiEs ist einer jener ersten sonnigen Früh-
lingstage, die hinauslocken in Freie. Ich ma-
che meinen ersten -Spaziergang in die Um-
gebung der Sta-dt, in die .ich vor kurzem ge-
zogen bin. _ ' '

Der Weg_ führt hinüber über 'den Fluß in
das Kurviertel. -Der 'Kurpark mit seinen
heilspenden-den Quellenträumt noch in den
letzten Zügen des Winterschlafs. Mein Ziel
sind je-doch -die =bewal-deten Höhen westlich
-der Stadt. _ F c _
- Ich biege von der Hauptstraße in ein Sei-
ten-sträßlein ein.. Da fbleibt mein Blick an
einem Straßenschild hängen. „ Am Ha -i -n-
berg “ nennt sich das Gäßchen. _

Ich sehe mich- plötzlich die Rosmarin-gas-se
daheim in Asch entlangschlendern. Die b-ei-
den Brünn-lein in -den Mau-ernischen 'auf der
rechten Straßenseite plätschern ilhre mono-
tone Weise. .Der Geruch von frischem Leder
steigt “in die Nase. Gedämpfter Maschinen-
lärm drin-gt aus der Glaesselschen Fabrik.
Der Bierweg beginnt. _

Un-d während meine Gedanken- -in der
Heimat weil-en, lenken meine Schritte wie
_von selbst das Gäßchen entlang, in -das »ich
soeben eingebogen bin. Es -geht steil bergauf,
wie daheim der Bierweg auch, o-hne 'be-
schwerlich zu wir-ken. An gepflegten Gärten
un-d stillen Villen vorbei steige ich der Höhe
zu. Die bewaldeten 'Hänge ziehen s-ich bis
dicht an die Straße heran. Der würzige
Harzduft des Wa-1-des empfängt mich. ._

Hat es, wenn man -den Bierweg zum'Hain-
berg -folgte, nicht ähnlich aus-geschaut? Ich
sehe mich beine;-he leiblich in den Park un-
terhalb des Ritterhä-usls versetzt. 'Hier und
da eine -Bank zum Verweilen. Dort der um-
friedete Brunnen an der Leonhardtstraße.
Lin-ker-han-d -der steil aufstrebende Hang,
von dem die villenartigen Häuser -h-eru~nte-r-
grüßen. _' _ '

Auch hier stu-fenartige Gärten, aus cle.r'en
Mitte sich -die hellen Häuser herausheben.
Die Straße en-det. Auf guten Wegen gelange
ich weiter, tiefer in -den Wald fhinein, der
hier beginnt.

Waldi, wie gut, -daß er da ist. Se_in Zau-
ber nimmt mich immer wieder gefangen. In
tiefen Atemzügen genieße ich 'die .herrliche
Luft, -die daheim wie hier das Herz so frei
macht. _ i

Während ich in Gedanken versunken da-
hinsch-lendere, nähere ich mich einer Block-
hütteı. Sie' ist aus rohen Stämmen -gezimmert
und nach -dem Weg hin offen. Ich verschnau-
fe eine`Weile an diesem Ort,. dessen Eben-
bild sich daheim in _-die dichten Fichten des
Hain-berges unweit der Rodelbahn kuschelte;
das so manchem müden Spaziergänger
freundlicher Rastplatz, so manchem jungen
Paar nächtliche Zufluchtstätte bei' seinen
Liebesschwüren war. Und -während ich mich
erhebe, denke ich, es wird hier nicht anders
sein. Die vielen geschnitzten Herzen an den
Wandbalken sin'-d beredt genug.

Weiter strebe ich, cfer'I-Iöhe z-u. Ich kom-
me nun auf einen breiten Waldweg, der
mich wie -der Ringweg auf dem Hainberge
anmutet. In großen Windungen führt er
durch den hochstämmi-gen Fichtenwald. Das
erste helle Gründer Buchen, die sich hin
und wieder -dazwischenschieben, kontrastiert
eigenartig zu den dunklen Wipfeln der Na-
-delbäume. Mir ist, als schreite ich in einem
hohe Dome -dahin. Die brausende Orgel er-

VERTRAU ENSSAGHE
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Anschaffung. Die seit Generationen welt-
bekannte Firma Rudolf Bl.ahut (früher
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald),
besonders allen Heimatvertriebenen zu
einem Begriff geworden, jetzt in Furth
i. Wald, redıtfertigt stets durch beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen.
Lesen Sie das -An-gebot im Anzeigenteil.
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setzen die kleinen, -gefiederten Sänger, die
«ihr erstes_Frühlimgslied zur. Ehre des Ewi-
gell Slfigell. - '

Bal-d wird der Wald lichter. Eine Rasenflä-
che breitet sich au-s. Es könnte, so meine idi,
der Anstieg zum Lerchenpöhl sein, wenn
-man die letzten Häuser hinter sich ge-lassen
hat. Und dort, tatsächlich, da steht auf dem
Gipfel dieser Anhöhe ein Turm. .Ein Aus-
sichtsturm. Aus Steinen ausgeführt, -bietet
er einen wundervollen Blick auf das zu mei-
nen Füßen 'hingebreitete Hersfeld. Wie
Spielzeug nehmen sich die__ -Menschen und
Fahrzeuge aus, die sich -da unten durch die
Straßen-und engen Häuserzeilen bewegen.
Das Schlängelband des Flusses, das -die Sta-dt
in zwei Teile schneidet, leuchtet von _der
Sohle des Tales zu mir herauf und verliert
sich zwischen den Bergen der Ferne. _

Einen' Fluß -hatten wir freilich' nicht in
Asch; auch sonst keine größ_eren Gewässer.
Aber die beiden Türme dort, der wuchtige
de-r Stadtkirche und der schlankere der
Stiftsruine, könnten sie nicht zu_ den Kir-
chen unserer Heimatstadt ~gehö`ren?_O-der
die Webere-ien da unten, erinnern sie nicht
an Geipel, Klaubert und all -die Ascher Na-
men? Und die Dörfer ringsum, eingebettet
in Wiesen -und Acker, eingefriedet 'von
dunklen Wäldern, gleichen sie nicht unseren
schmucken Ortschafizen daheim?

Die Dörfer haben andere' Namen. Aber
selbst hier schleicht sich ein heimatlicher ein.
Auf -der =Karte, die ich ausgebreitet habe,
fin-de ich Roßbach. Wenige Gehöfte sind es
n-ur, aber -der Na-me -läßt gleich die Gedan-
ken ;zu -dem Fleckchen daheimschwei-fen;
Kirche, S-chule un-d Turnhalle, die dort so
nahe be-ieinanderstehen, tauchen -vor mei-
nem Auge auf. Erlebnisse am Bahnelteich
un-d Ka-iserhammer werden mit einem Male
wieder lebendig. ` ' ' ~ -
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- Zeichnung R. Reimesch

Eben -fällt mir ein, daß ich seit' Tagen
einen 'Zettel in -der Tasche herumtrage. Er
ist ein Teil eines -alten. Formulars, das
eigentlich, weil sein Zweck erfüllt war, -in
den'Papier_korb eines Amtes wandern sollte.
Aber et-was auf dem Zettel hielt mich -davon
ab,'ihn diesen Weg gehen z-u lassen. So ziehe
ich 'ihn aus der Tasche un-d betrachteimir
noch einmal das neben der Unterschrifl: a-uf-

gedrückte Siegel. Es
stellt ein Wap-pen dar
mit 'drei üibereinander
angeordneten Fischen.
Genau so, wie wir sie
von unserem Ascher
Wappen -her in Erin-
nerungerurıg -haben.
Aus -der Inschrifi: 'des

_ _ Siegels geht jedoch her-
vor, daß es sich hier um das Siegel der Ge-
meinde Heringen a. d. Werra handelt. Der-
weil ic:h noc:h_in Betrachtungen versunk_en
bin über die Ähnlichkeit des Heringer mit
unserem Ascher Stadtwappen, schickt sich
-der -blutrote B-all der Sonne an, hinter dem
Korn-berg - halt! - «hinter den Höhen

"-des Knülls zu verschwinden-.
Da verlasse ich den Aussichtst-ur'm und

wende mich meinerneuen Beha-usung zu.
Ich war für Stun-den „-daheim“. 'Und ich -bin
dankbar -dafür._ Gust.

-M-° '=_=a-':=_«ß_=: _ = =f- -ı=›-<;»=-'----E_;_ `_„':;; _1 :_ ia -it - 1.-§1"-“-

- -- =1_›;;' ___-13-=:¦-:¦¦= `-1: Ä.-„ih " '_ 3"`;T¦`{- a- _ J'4-"i -:=ıI -=:1ë'2: _-f -ıš-::.1:ë=-"_ -;›;=ı>; I1-_ .ir_ _ _ v. _ „__?_,__1::

í= uf: 'ıëf .____- '_ .=-.-=-.._'1- -'`\'_ _:"1_'-"'-"~'-„›':_¦¦___. fs- _...-.--t-_-_-;±:*'-' - i--1'-~ ~ ._

--:T -=I:-- _- _- .
J"

_, _
fë' .iii-___, --«_--¬-f¬-_-›-ra-_ _*._-,_-,z

Ascher Hilfskasse: Frau G. Reichlin-
Brunner im Embrach b. Zürich (Tochter der Frau Ilse
Brunner geb. Baumgärtel) für die Spätheimkehrer
50 DM _ -Ascher Gmoi Nürnberg vom Erlös' des_
Lichtbildervortrags 40 DM - Pam. Ing. Joachim -
München anläßlich des Ablebens des Herrn Dr. F.
Kloetzer - Basel 10 DM - Statt Blumen auf ein fer-
nes Grab zum 6. Todestag von Frau Linda Kripgen-
dorf - Spangenberg -10 DM - Anläßlich des Able ens
des Herrn Pschera von ]osef Müller -_- Ruit 5 DM --
Statt Blumen auf das-Grab des Herrn Baumeisters
Meier von E. Henlein 5 DM -› Anläßlich des -Able-
bens des Frl. Gretl Geyer - Himmelkron, von Fried-
rich u. Edi Geyer 10 DM. .



Es starben fern der Heimat
Herr Johann Blaha (Roglerstraíle. 4C)

8'5jehrig in Neustadt ,b. Coburg. Án seiner
Beér,digung am 77. 4. beteiligten siďr fast
alle dortigen Asďrer Landsleute urr'd audr
viele Einheimisdre. Der Ehrenvorsitzen'de
der Neustidter SPD Max Kirchner hielt ihm
am Gra,be einen zu Hetzen gehenden Nadr-
ruf, denn der Verstorbene 'war das álteste
SPD_Mitglied von Neusta'dt. Áuďr Lm. Jo-
hann Schmidt godaďrte seiner in ehrenden
'Worten. Ein langjáhriges Leiden hatte es
dem Verstorbenen verwehrt, die neue Hei-
mat náher kennen zu lernen. Er muíŠte siďr
damit begniigen, am Fenster sitzend einen
Blick auf áie StraíŠe zu tun. Seine Frau The-
rese wurde vor einem Jahr zu Grabe getra-
gen. Beide waren seit ihrer Ausqreisung bei
Ťoďrter und Sd-rwiegersohn Rosenberg in
guter Pflege.

Herr Oberamtsriďrter a.D. Johann D i t z
73j|ihrig am 5.4. in Dillingen/Donau, wáh-
rend eiňes Besuďres bei seinem dort als Arzt
tátipen Sohne. Sein'Wohnsitz war Mi.indren.
Der"Verstorbene hatte sió in Asďr als Vor-
stand des Amtsgerichts dank seines stets
freundliďren und in seiner Amtsfiihrung ge-
duldisen 'W'esens allgemeine Aďrtung und
'!7'ertJdrátzuns erworben. Audr er seinerseits
fiihlte sich in-Asdr, wohin er erst in seinen
spáteren Dienst.;'ahren versetzt worden war,
séhr wohl; es war eine auslgesprod1ene Sym-
pathie auí Gegenseitigkeit. Giite und Be_
sdreidenheit zeid'''"teň den Charakter des
Verstorbenen beruflidr und mensdrliďr aus.

- Frau Amalie Eder, geb. Krautheim
íSďrónbaďr) 8Oiáhrie am 13. 4. in Sďrwar-
)enbaďr/S.,'wo 'i. ih]'".' Lebensabend in der
Familie ihres Sďrwiegersohnes \í'. Gr,!f
verbraďrte. Die Beendigirng fan'd unter zahl-
reid-rer Beteilieune der Asďrer Landsleute,
von sonstisen Ý..ři.b.'' und Einheimisdren
am 16.4' in Sďrwarzenbaďr statt. - Herr'
Ferdinand 'Hof mann @ár, zul. Ober-
zahlmeister) am 16. 3. in Trier-Euren. Er
wur'de- naÁdem er einige Jahre bei G. N'
Proďrer in Asďr tátig wár, Berufssoldat im
alten Osterreiďr-Ungárn, blieb es auďr naďt
1918 beim tsdredrisdren Heer (Rosenberg/
Slowakei) und wurde 1938 in die deutsdre
't|íehrmadrt als Oberzahlmeister iibernom-
men. Sein letzter Dienstort war 'Weiden'

Nadr dem Zusammenbrudr kam er erst in
die Sowjetzone, von dort aus 'dann naďr
Trier. Ei hinterláíŠt eine '!řitwe, zwei Tóďr-
ter 'und zwei Enkel. Ein Sdrwiegersohn ist
Musiker am Stadttheater Trier, der andere
Tierarzt. - Herr Riďrard Kunzmann
(Fleisďrermeister) 51iáhrig am 4.4. in Góp-
pin g.n utt ei ner' Lyrirphdriisen-Erkrankung,
áie_". oh''e Klage in irscjhiittern'der Goduld
..i'oe. Vo'' seiňen drei Briidern und seďrs
Sdrwóstern kamen sieben aus allen Riďrtun_
sen zusammen' 'um Absďried von ihm zu
iuh*"n. Zwei'Sďrwestern, eine in 'der So-
wietzone, die andere in der Tsdredrei,
konnten lei'der nidrt dabei sein. Der Ver-
storbene hatte sich daheim in Asdr durďr
sein'stilles' freundliďres'Wesen allg-emeiner
Beliebtheir erfieut. Seine Turnbrii'der vom
Tv. 1849 wuíŠten ihn als.guten Kamera'den
sehr zu schátzen. _ Viele áltere Asdrer
werden'siďr an die liebe, gute Sďrwester
Katharine (Diakonissin) erinnern. Sie
starb 87iáhrig Ende September v. J. in Gall-
nzukirdrenÁJsterreiďr. _ Frau Marg. Kath'
\řu n d er l i c h (Klempnermeisterswitwe
Langegasse) S2iáhrig am 23' 3. in Rehau.
Eine'gio8e Trauergemeinde begleitete sie zu
Grabě. Vertreter der SL urr'd der Asďier
Gmoi Rehau legten Kránze am Sarge nieder.

Frau Kathariňa S a ch e rs (Sďruhmadrer-
meisterswitwe, Siegfriedstrafie) 67jáhrig am
5. 4. in Sulzbadr-Rosenberg an den Folgen
eines Herzinfarkts. Zu Ostern waren an ih-
rem Krankenbette nodl einmal alle ihre
Kin'der zusammengekommen. Der damalige
eute Eindrud( von ihrem Gesundheitszu-
ítande troe leider' Kurz nachher verfielen
ihre Kr?iftě 'und sie folgte ihrem Gatten,

der im Juni 53 verstor,ben war, ins Grab.
Sie ruht nun an seiner Seite von einem ar-
beitsreiďren Leben aus. Vor zwei Jahren
hatte siě sidr einer obersdrenkel-Amputati-
on unterŽiehen miissen und lernte in ,gro8er
Villensstárke in kurzer Zett 'das Gehen mic
Prothese. Die Sdr,uhmacJrerwerkstátte, die
,d.as Ehepaar Saďrers umer groíŠer Ánstren-
gung sdion 1946 wieder in Sulzbadr-Rosen-
6erg aufzubauen begann, godieh zu sehr b,e-

adrtlichemi Stande und wir'd ietzt vom Soh-
ne Erwin weitergefiihrt.

*
In Basel starb am 1o.3. im Álter von

83'Jahren der aus Ásdr'stammende Zahnarzt
Dr. Fend. Kloetzer. Er war seit 1905 in Basel
se8haft. Vorher hatte er in Amerika stu-
diert unď praktiziert. Er war der Sdrvrieger-
vater 'des bei Stalingrad gebliebqnen Asdler
Fabrikanten Eriďr Ádler.

Wir gratulieren
90. Geburtstag: Frau. Magdalena Penzel

(Neuberrg), am 27' 4. im Altershelm Zíe'
lenhain,Íz. Kassel. Sie freut sidr sclron auf
'di'esen ,ihren Ehrentag, denn man ist im
Heim sehr um die besdreidene 'und allzeit
'dankbare Greisin besorgt und wird ihr
sidrer den Geburtstag reďrt schón zu gestal_
ten wissen.

85. Geburtstag: Herr Johann Biederman'n
(Sachsen'bauer, Steinmetz in Haslau, spáter
Řo--ersreuth) in altei Frisd-re im Álters-
heim Lu'dwigshiitte Kr. Biedenkof.

82. Geburtstag: řIerr Heiqriďl Fleií3ner
(Dampf am 5.5. in O'denhausen, Kr. Gie-
íšen.

81. Geburtstag: Herr Ed. Sta'dler (frú-
herer stádtisďrerbártnet) am 12.4. bei i'oll-
ster Gesundheit in Haunsheim ii. Lauingen/
Donau,

81. Geburtstag: Flerr Christoph Póllmann
(Haslau, Veberfim Altersheim Ludwigshiit-
te Kr. Biodenkopf. Er lebt dort mit seiner
um 4 Jahre álteren Ehegactin'

80. Geburtstag: Frau Lina Bareuther (Lin-
denweg) am 1.5. in Neuhausenffilder, Kr.
E8lingen in geistiger und kórperlic}rer Fri-
sdre. - Frau Elisabeth Kraus, gob. Ganz
(Parkg. 13) am 10.5. in Kaufbeuren/Állgáu
bei ilirer Todrter. Sie ist eine nodr reďrt
riisti'ge Urgroíšmutter. _ Herr Ernst Lang
(Landwirt áus Máhring) am 28.4' in Sďrón-
lind, Kr. Rehau im Hause des Lm. C. \řTrq-
Ju'jiď'o.i .šdr'rrlkarl" trágt als alter Jáge'r
immer 'ltrť'eidmannskluft und s'einen Kaiser-
Franz-Josofs-Bart' sein Hof in Máhring lag
knapp-an der Grenze 'in der sog. Gmoi.
Mehrmals in 'der 

'Wodre begibt siď-r der riij
stige Greis dorthin und betradrtet die Ruine
seiňes Anwesens. Trotz 'des trostlosen Án-
blid<s hofft er die Riid<kehr naďr Máhring
noďr zu ' erleben. _ Flerr Eduar'd Mi-
ďrael (Rudolfsg. 5) am 30. 4.. in Johannis-
berg/Rhs. An seinem Ehrentage, den er
n.'ňd ňd riistie erleben durfte, bereiteten
řh- neben Gattin und Kindern'auďr seine
Enkel und Urenkel $roíŠe Freu'de. _ Frau
Anna Riďrter (Fleisďrerei )Forst) am 12'. 5.

bei ihrer Toďrter Erna in Kulmbadr.
8O.Geburtstas: Herr Anton'tUřettengel am

1. Mai in !íuňsiodel, Lu'dwigstraí3e 32, bei
bester Gesun'dheit. Bis zur Áustreibung V/ar
er als Klempner bei Gebr. Grimm tátig und
als "Uafrr'dókter" im gro8en Kundenkreis
dieser Firma .bestens bekannt.

77. Gebafistag: Frau Anna Fiid<ert (Ka-
planberg) am 2.5. in Alten-Buseck b. Gie-
íŠen' Gesund und wohlauf. wartet sie immer
mit Sehnsucht auf den nádrsten Rundbriď.
(Dieser Passus findet siďr in den versdrieden-
jten Varitionen in den meisten Benaďrridr-
tigun'gen i.iber hohe Gobtrrtstage. \řir freuen
uns 'dariiber natiirliijh sehr, kónnen aber
verstándliďrerweise niď-rt jeder Gratulation
ein solc}res "fremdes Eigenlob' anhángen)

73. Geburtstag: Frau Magdalena Luft
(Korbíleďrterei) am 3.4. in Sdrwarzenbaďr/
S., Sdrilferweg 13, bei ihren beiden Tóďrtern.

Das Programm Yon Niirnberg
Zu Pfingsten in Niirnberg - fůr Hun-

dertrausende von Su.detendeutsďren ist dies
auďr heuer wieder die Parole. Sie wollen
durdr ihr Dabeisein niďrt nur 'Wiedersehen

feiern, sondern auďr helfen, der 'Welt unse-
ren ungebrodrenen Fleimatwillen und unse-
ren Ánsprudr auf ŤIeimatredrt zu beweisen.
R,und 100 Sonderziige aus allen Teilen der
Bundesrepublik wenden zu Pfingsten in
Riďrtung Niirnberg rďlen. '!řer einen sol-
ďren Sonderzug beniitzen will, wende siďr
um náhere Auskiinfte an die nádrste SL-
Ortsgruppe.

Folgeňdes Programm steht fiir die
Pfingsttage inzwisdren feŠt:
Samstag,79. Mai:

11 Uhr: Eróffnungskundgebung in der
Oper'

15Uhr: SL-Amtswalterversammlung in
der groBen Messehalle. Es spridrt
Dr. Lodgman.

18 Uhr: Eró.ffnung des Jugend-Zeltlagers,
Zeppelinwiese.

20 Uhr: VolLstuinsabend in 'der alten
Messehalle.

20Uhr: "Díe Zauberflóteo von Mozarť,
Opernhaus.

Pfingstsonntag:
morgens Gottesdienste
10.30 Uhr: Hauptkundgebung am Haupt-

markt vor der Frauenkirdre
15 Uhr: Sportnadrmittag der Jugend im

Stadion.
18 Uhr: Orgelkonzert in der St. Lorenz-

Kirďre' Prof . Zartner.
20Uhr: Par'adeisspiel aus Oberufer,-Mor-

gensternbiihne, St. Lorenz-Kirdre
21 Uhr: FacJ<elzug und Sdrlu(kundge-'

bung der SdJ am Hauptmarkt.
Treffpunkt'des řIeimatkreises Asch ab

Sonntag mittags: Gaststátte Martinsklause,
GrolandstraíŠe.

.70. Geburtstag: Herr Hermann Hupfauf
(Haslau, '!řerkmeister b. Palme) in Glas-
híitten b. Bayreuth.

70. Geburtstag: Frau Marie Merker geb'
Sďrmutzer (MarEtplatz) bei geistigei Frisďre
und gesurr'dem Húmor arn 2l. 4. in Rehau
bei iňrem Sohne Dr. med. Álfred Merker.

60. Geburtstag: Frau Maria Ott geb.
Baumann, (Hasláu) am 4. 5: in Sďrwábisďt
'Gmiirr'd, Parlerstraí3e 47, .]IíeiÍšer Odrsen".
Frau Ott wir'd allen Flasla,uern in guter Er-
inner'ung sein; sie war ihrem verstorbenen
Gatten -Adolf (Bráuersďruster) eine liebe
Gattin. tiid-rtiee "!í'irtsfrau. ebenso eine flei-
fiise ťurn'eriř un'd Sánqerin. In Sdrwlibisdr
cňiind ist ,,Mouhm ořt" besonders in der
Eshalanda Gmoi áu8erst rege un'd beliebt'
"Promotion: Eriďr Hermaňn Rauďr, Sohn

'der Landsleute Midrael und Berta Rauďr
(Damensdrneiderei, Flaus Panorama) be-
stand an der Universitilt in Berlin-'!íest das
meáizinisdre Staatsexamen mit Note ,,Sehr
gut" ,und wunde im Márz nlm Dokoor der
Medizin promoviert.

ES'VERDEN GESUCHT
1. Die Gattin des seit 1943 vermi(ten Dipl'-Kaufm.
Ernst Korndórfer. der vor 1938 Leiter der IG-Farben'
Vertretung in Jágerndorf war und aus Asďt stammte.
Die Frau- ist iótirrie aus Rómerstadt. Es forsdrt
naďr ihr Verwňtungsňsp. Adolf Marwan, Heilstátte
Kutzenberg P. Ebensfeld/Ofr.
2. Die Familien Sďrreiner, Geiger und Mósďrl-Sdru-
mann aus der Hausgemeinsďraít Ásďr, Lerďrenpóhl_
str. 2012, Zusďrrifien an den RundbrieÍ erbeten.

Heimatblatt íiir die aus dem Kreise Ásďt vertriebenen
Deutsďten. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asdl
und der Heimatgemeinden des Kreises Asďl in der
Heimatgliederung der SL. - Ersdreint zveimal mo-
natlidt, davon 9inmal mit der stándigen Bcilage "Un-ser Sudetenland". - Monatspreis DM 0,9o, zuzíig-
liďr 6 PÍg. Zustellgebúhr. Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet besrellt werden. - Herausgeber und
verantwortIidl: Dr. Benno Tins, Miinďren-Fcldmo-
dring, ÁeuBere . Feldmodringer StraBe 134. - Dru&;
Gugith Er So}rn, Můndren-Feldmoďring. - Postsdre&-
konto: Dr Benno Tins, Miinóen Kto.-Nr. 112148.-
Fernspreďter: Miinďreň 36 93 25. - Postansďrrift : Ver-

lág Asďrcr Rúndbrief , Miindren-Feldmoďriog,
Sólie8faďr 33.
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 Es starben fern der Heimat
--Herr Johann .Blafiha (Roglerstraße. 40)

8~5j_ähri.g =in Neustadt rb-. Coburg. .An seiner
Beerdigung am 17. 4. -beteiligten sich fast
alle dortigen Asdıer L-an-dsleute und audi
viele ;Ein_hei-misdıe. -Der «Ehren-vorsitzende
der Neustädter SPD Mai; Kirchner hielt ihm
am Gr-abe einen zu 'Herzen gehenden Nach-
ruf, denn der, Verstorb-ene war das älteste
SPD-Mitglied von Neustadt. Audı Lm. Jo-
hann Schmidt geda.chte s-einer in ehren-den
Worten. Ein langjähriges Lei-den-hatte es
dem Verstorbenen' verwehrt, die neue Hei-
m-at -näher. kennen zu lernen. Er -mußte sidı
damit .begnüg-en, am Fenster sitzend einen
Blick auf die Straße zu tun. Seine F-ra-u The-
rese wurde -vor einem Jahr zu_'Grabe getra-
gen. Be-ide waren seit ihrer Ausfwe-isung hei
Tochter und Schwiegersohn- Rosen-berg in
guter Pflege. -

_Herr Obe-ramtsridıter a.D. Johann Di t z
73jährig am.5. 4. in Dillingen/Donau, wäh-
rend eines Besudıes bei seinem dort als Arzt
tätigen Sohne. Sein Wo-hns-itz war München.
Der Verstorbene hatte sich in Asdı als Vor-
stand -des Amtsgerichts dank seines stets
freundlichen -und in seiner Amtsführun-g ge-
duldigen Wesens allgemeine' .Acht†u_ng und
Wertsdıätzung erworben. Afudı er seinerseits
fühlte sidı in Asch, wohin er erst in seinen
sp-äteren D-ienstjahren versetzt' worden war,
sehr wohl; es war eine a-usigesprodıene Sym-
pathie- auf Gegenseitigkeit.. Güte und Be-
scheidenheit zeidtneten den Charakter des
Verstorbenen ıberfuflidı und menschlich aus.
--' Frau Amalie Eder, geb. Kra-utlıeim
(Sd-ıönbadı) 8~0jäl-ırig am 13.4. in Sdıwar-
zenbach/S., wo' sie ihren Lebensabend in der
Familie ihres' Schwiegersohnes W. Gräf
ve~r=brad1te. Die Beerdigung fan-d unter zahl-
reicher «Beteiligung der Ascher Landsleute,
von s-onstigen Vertrieben und Einheimisdaen
am 16.4. in S-ch-warzenfbadı statt. - Herr
Ferdinand .H o f m a n n (Bär, zul. Ober-
zahlmeister) am 16. 3. in Trier-Euren. Er
wuı'-de, nachdem er einige Jahre -bei G. N_.___ __ _
Procher in Asdı tätig war,-Berufs-soldat im
alten Österreich-'-Un_gar'n, blieb es audi nada
1918_beim tschechischen 'Heer (Rosenbergf
Slowakei) un-d wurde 1938 in die deutsdıe
Wehrmacht als Oberzahlrneister übernom-
men. Sein letzter Dienstort' wa-r' Weiden.
Nach dem Zusammenibruch'-kam er erst in
die -Sowjetzone, von -dort aus dann nach
Trier. Er hinterläßt eine Witwe, zwei Tödt-
ter und zwei Enkel. Ein Schwiegersohn ist
M~usike"r am Stadttheater Trier, -der andere
Tierarzt." - 'Herr Richard K u n z m a n_n
(Fleischermeister) Sljährig am›4. 4. in Göp-
pingen an..einer' Lymphdrüsen-Erkrankung,
die er ohne Klage in erschütte'rn~der Geduld
ertru=g. Von seinen drei Brüdern und sedıs
Schwestern kamen 'sieben aus allen' `Rid1tun-
gen zu-s'amm_en, um Abschied von ihm zu
nehmen. Zwei Schwestern, eine -in der So-_
wjetzone, die andere in -der Tsdıechei,
konnten lei-de-r nidıt -da-bei 'sei-n. Der Ver-
storbene 'hatte sich daheim in Asch durch
se-in stilles, freundliches Wesen allgemeiner
Beliebtheit erfreut. Seine Turnbrüder vom
Tv. 1-849 wußten ihn als_guten Kameraden
sehr zu schätzen. -- Viele ältere 'Ascher
werden sich an -die liebe, gute S-dıwester
K ath a rine (Diakonissin) erinnern. Sie
starb 87jährig Ende- September v. J. in Gall-
neukirdıen/Österreidı. --- Frau Marg. Kath.
W u nd e rl i c h (Klempnerme-isterswitwe
Lan-gegasse-) 82jährig am 23. 3. in Rehau.
Eine große Trauergemeinde begleitete sie zu
Gra-be. Vertreter der SI; und -der Ascher
Gmoi Rehau legten Kränze am Sarge nieder.

Frau Katharina S a ch e r s (Schuhmacher-
meisterswitwe, Siegfriedstraße) 67jährig am
5. 4. in'Sulzbad1-Rosenberg 'an den_ Folgen
eines Herzinfarkts-. Zu Ostern -waren an ih-
rem Krankenbette nodı einmal -alle ihre
Kinder zusammeng-ekommen. Der damalige
gu_te Eindruck von ihrem Gesundheitszu-
stande trog lei-der. Kurz nachher verfielen
ihre Kräfte und sie folgte ihrem Gatten,

\
\

'Ir

der im Juni 53 verstorben war, «ins G-rlab.
Sie ru-ht' nun an seiner Seite von einem ar-
beitsreidıen Leben aus. Vor zw"-'ei Jahren
hatte sie sidı einer Obeı¬sd1enkel-Amputati-
on unterziehen müssen und lernte in «großer
Willens-stärke .i-n kurzer Zeit das Gehen mit
Prothese. Die Schfuhmacherwerkstätte, die
das Ehepaar Sadiers unter -großer Anstren-
gung schon _1946 wieder in Sulzbach-Rosen-
'berg aufzubauen begann, gedieh zu Sehr laß-
adıtlidıemi Stande und wird jetzt vom Soh-
ne Erwin weitergeführt. '

Ill
In- Basel starb am 10. 3. im .Alter vo-ni

83-Jahren -der aus Asch stammen-de Zahnarzt
Dr. Fe-rd. -Kloetz-er. Er war seit 1905 in Basel
seßhaflı. Vorher hatte._ er in A-mer=i.ka st-u-
diert und' praktiziert. Er war der S-d1'wiege'r-
vater -des bei Stalingrad geb-liebenen"_'Asd1er
Fabrika-nten E.ric:h Adler. . '

Wir gratulieren  
90. Geburtstag: Frau. Magdalena Penzel

(Neuberg), am. 27. 4. im Altersheim Zie-
genhain, Bz. Kassel. Sie freut sidı schon auf
di_'e-sen ihren Ehrentag, denn man ist im
Heim sehr um die bescheidene und allzeit
-dankbare Gre-isin besor-gt und wird ihr
sicher 'den Geburtstag recht schön zu gestal-
ten wissen. -

85. Geburtsta_g:_ Herr Joh-ann Biedermann
(Sad1s'en=bauer, Steinmetz in Haslau, später
Rommersreuth) in alter Frische im Alters-
heim Ludwigshütte Kr. Biedenkopf. _'

82. Geburtstag: Herr _Heinric:h Fleißner
(Dampf) am 5.5. in Odenha-usen, Kr. Gie-
ßen.

81. Geburtstag: _Herr E-d. Stadle-r (frü-
herer städti-sdıer Gärtner) am' 12. 4. bei voll-
'ster Gesundheit in Haunsheim ü. Lauingen/
Donau. ' ' -

'81. Geburtstag: Herr Christoph Pöllmann
(Hasla-u, Weber) im Altersheim Ludwigshüt-
te Kr. Biedenkopf. Er lebt dort mit seiner
um 4 Jahre- älteren Ehegattin-. '

80. Geburtstag: Frau- 'Lina Bareuther (Lin-i
denweg) am 1. 5. in Neuhausen/Filder, Kr.
Eß-lingen in geistiger un-d körperlicher Fri-
sche. - Frau Elisabeth Kraus, geb. Ganz
(Parkg. 13) am 10.5. in Kaufbeuren/Allgäu
bei ifhrer Tochter. Sie ist eine nodı recht
rüstiıge- Urgroßmutter. - Herr Ernst Lang
(Landwirt aus Mähring) am 28. 4. -in Schön-
lind, Kr. Rehau im Hause des Lm. C.. Wfun_-
derlich. Der „S'ch~ulkarl“ trägt als alter Jäger
.immer Wei-dmannsklufi und seinen Kaiser-
Franz-Josefs-Bart. Sein Hof in Mähring lag
knapp an- der Grenze in der-sog. Gmoi.
Mehrmals in -der Wodıe' begibt sid'ı der rü-
-stige Greis -dorthin und «betradıtet die Ruin-e
seines Anwesens. Trotz des trostlosen An-
blicks hofft er d-ie Rückkehr nada Mähring
noch zu i erleben. - Herr Eduard Mi-
chael (Rudolfsg. 5) am 30. 4... in Johannis-
berg/Rhg. An seinem E-hrentage, den er
gesund und rüstig erleben durfte, bereiteten
ihm neben Gattin und Kindern audi seine
Enkel und Urenkel große Freude. -- Frau
Anna Richter (Fleischerei )For'st) am 12›. 5.
bei' ihrer 'I'ochter' Erna in Kulmbach. .

80.Geburtstag: Herr Anton Wette-ngel am
-1. M-ai in Wunsiedel, Ludwigstraße 32, bei
bester _Ges-undheit. Bis zur Austreibung war
er als Klempner bei Gebr. 'Grimm tätig und
als „Uafnd-okter“ im großen Kundenkreis
dieser Firma .bestens -bekannt. ' .

77.' Geburtstag: -Frau' Anna Fückert (Ka-
planberg) am 5. in“ Alten-Buseck -b. Gie-
ßen. Gesund und'wohlau:f, wartet sie immer
mit Sehnsucht auf -den nächsten Rund-brief.
(Dieser Passus findet sidı' in den verschieden-
sten Varitionen in den meisten Benadırich-
tigunıgen über_ hohe -Geburtstage. _Wir freuen
uns -darüber natürlich se-hr, können aber
verständlidıerweise nicht jeder -Gratulation
ein solches „fremdes Eıi-'genlob“c' anhängen.)

73. Geburtstag: Frau Ma -dalen-a Lufi:
(Korbflechterei) am -3. 4. in Såwarzenbiachf
S.,'Sd1äferweg_ 13, bei ihren beiden Töchtern.

- es _

r

Das Programm von Nürnberg
Zu .Pfıngsten in Nürnberßg - für Hun-

_dertt'ausen›de von Su-de-tendeutsdıflen ist dies
audi heuer -wieder -die Parole. Sie wollen
diurdı ihr Dabe-isein nidıt nur Wiedersehen
feiern, sondern auch -helfen, der Weltunse-
ren ungebrochenen Heimatwillen und unse-
ren Anspruch auf 'Heimatrecht zu beweisen.
R-und 100 Sonderzüge aus allen Teilen der
Bundesrepublik werden zu Pfingsten in
Rid1tung\N-ürnberg rollen". Wer einen sol-
dıen Sonderzug benützen will, wende sidı
um nähere Auskünfte an -die-_näc'hste SL-
Ortsgrup-pe. _

Folgendes Programm steht für die
Pfingsttage in-zwis-dien fest:
Samstag, 1-9. Mai: '

.11 Uhr: Eröffnfungskun-dg'ebung jin der
Oper. ` '

15 Uhr: 'SL-Amtswalterversammlung in
~ der großen Messehalle. Es spricht

Dr. Lodgman. ' _
18 Uhr: Eröffnung des'Jugend-Zeltla-ge-rs,

Zeppelinwiese. '
20-Uhr: Volkst-uinsa-bend in der alten

Messehalle. _
20 Uhr: „Die Zauberflöte“ von Mozart,

Opernhaus. '
Pfinıgstsonntagz _, _

morgens Gottesdienste - '
10.30 Uhr: Hauptkundgebung am Haupt-

' ' markt vor der Frauenkirche
15 Uhr: Sportnadımittag der Jugend im

Stadion. -
18 Uhr: Orgelkonzert in der St. Lorenz-

' Kirche, Prof. Zartner'.'
20 Uhr: Paradeisspiel aus Oberufer,..Mor-

_ " gensternbühne, St. Lorenz-Kirdıe
- .21 Uhr: -Fackelzug und Schlußkund e-

b-ung der S-dJ am Hauptmarlct.
Treffpunkt des I-Ieimatkreises A s c h ab

Sonntag mittags: Gaststätte Martinsklause,
Grolandstraße.

.70. Geburtstag: Herr Hermann Hupfauf
(Hasl-au, Werkmeister b. Palme) in Glas-
hütten b. Bayreuth. _ _

70. Geburtstag: Frau Marie Marker geb.
Sdımutzer (Marktplatz) bei geistiger Frische
und gesundem Humor am 21. 4. in Rehau
bei ihrem Sohne Dr. med. Alfred Merker.

60. Geburtstag: Fr a u M a r i a O t t geb.
Baumann, (Has-lau) am 4. 5-. in Schwäbisch
-Gmünd, Parlerstraße 47, „Weißer Odı-sen“.
Frau Ott wird allen Haslauern in -guter Er-
innerung sein; sie war ihrem verstorbenen
Gatten Adolf -(Bräuerschuster) ein.e lie-be
Gattin, .tüchtige'Wirtsfrau, ebenso ein-e flei-
ßige Turn-erin un-d Sängerin. In Sdıwäbisdı
Gmünd ist „Mouhm Ott“ besonders in der
Eghalanda Gmoi äußerst rege und beliebt.

Promotion: Erich Hermann Rauch, Sohn
-der Landsleute Midıael und Berta Rauch
(Damensdıneiderei, Haus Panorama) be-
stand -an der' Universität in Berlin-West das
medizinische Staatsexamen mit Note-„Sehr
gut“ und wurde im März zum Doktlor der
.Medizin promoviert. ' -

~ ES WERDEN GESUCHT'
1. Die Gattin des seit 1943 vermißten Dipl.-Kaufm.
Ernst Korndörfer, der vor 1938 Leiter der IG-Farben-
Vertretung in Jä erndorf war und aus Asch stammte.

` ' ' R”merstadt Es forschtDıe Frau ıst ge urtıg aus o .
nada ihr Verwaltungsinsp. Adolf Marwan, Heilstätte
Kutzenberg P. Ebensfeld/Ofr. '
2. Die Familien Schreiner, Geiger und Möschl-Schu-
mann aus der Hau'sgemeinscha t Asch, Lerdıenpöhl-
str. 2012. Zuschriften an 'den R-,undbrief erbeten.
 _

ASCHER RUNDBRIEF _ '-
Heimatblatt für die aus dem Kreise`Asch vertriebenen
Deutschen. - Miı:teilungsblatı:_ des Heimatkreises Asch
und der I-Ieiı'rı_atgemeinden des Kreises Asch in der
Heimatgliederung der SL.-Erscheint zweimal mo-

"natlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. - Monatspreis DM 0,90, zuzüg-
lich 6Pfg. Zustellgebühr. Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet bestellt werden. -Herausgeber und
verantwortlich: Dr. Benno Tins, Münd1en-Feldı'no-
ching, Aeı.ıßere~.-Feldmochinger Straße 134.-Druck:
Gugath Sc Sohn, Mündıen-Feldmodıing. -Postscheck-
konto: Dr Benno Tirı_s, München Kto.-Nr. 112148. -
Fernsprecher: Mündıen 3693 25. -Postanschriflı: Ver-

lag Ascher Rundbrief, München-Feldmoching,
Schließfach 33.



BETTFEDERN (íii[íffiig)

'/2 kg hmdgesďrlissen
DM 9.30 DM 11.20 ud DM 12.60

'/r kg wgesďrlissen
DM 5.25, DM e50 ud DM 11.50

Íerlige BeÍÍen
billigst, von ds heimatbekmo Fima

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(friiha Dsďrenie und Neucn, Biihmemald)
Verlmgm Sie unbedingt Ángebot, bevor

Sie lhrm Bedat andeveirig de&eo

Aus Schweden
sdrreibt uns Herr R. M. am 5. 12. 55:

.Ihre olmůtzer Quargcl
sómedten ausgezeiúnet'

und iihnliďr áu8ern- sidr unaufgefordert
viele unserer 30 000 Kunden in dcr
Bundesrepublik, in England, Sdrwcden,

Italicn und Oestcrreidr"
olmůtzcr Quargel

1,6 Kilo Kistc DM J.85
frei Haus, per Naďrnahmc, vcrsendetl

Ouargetversand Greuth 2
Posl lllerbeuren / Sówaben

Die eďrten

@:Tffi*t"'Ť#ř""i
\řo im Faďrhmdel noďr nidrr erháltliďr, ponoÍreier

Direktvenod des Gesďrenk_Kmons DM 5.- duďr die

Oblatenfabrik Sauer
Miinďren-Nenaubing, Rothenbiihlererraíše 33

l 00o/o Damen-Perlon_StrÚmpfe
51'/20 Íein, Ia Qualitát in 'den Far-
ben sand, rosé, taupe
das Paar zu DM 3,50

Herren-Fessel-Socken
Ia Kráuselperlon, einfarbig und
gem,ustert' sdróne Dessins, in den
Farben braun, eige, grau, griin,
taubenblau
das Paar zu DM 3,50

verséndet per Naďlnahme

stru m pf . $pezial gescháf t
Hans Scháck Schwarzenbach/S.

Bei Bestel'lurr'gen von 3 Paar auÍ-
wárts portofrei!
Bitte Sďl'uhgróBe angeben'

Eólen ungařisdl€n
GEBIRGS.BRIMSETI

(SdraÍkIsc)
zur Herstellung von Originel-Lipteuer, in
stcts frisdler, Ia Qualitát' nur in Holzkůbcln
mit nctto 5 kg lňhalt, liefert per Neóneh-
mc, Verpa&.ung, Spesen uod Porto frci, zum

Prcisc voo
DM 29!50 pcr Kúbcl

Allein-Importcur íiir \řestdcuts&land
Thomas NiederreuÍler GmbH'

Miinóen íi
Landsbergcr StraBe 139

q ETTtE DE R l{-E i n ka uÍ i sl Verlrauenssaóe
Feřllgo obořbollon von DM 56.- auíwěrlg
Fcrllge Klssen von DM 20.- auíwárts
oesdrtlsrene BeÍtÍedern
per PÍd. DM 

'.-, 
lt.- und la.-

Ungcsóllssene BeÍtfedern
per PÍd. DM 6-,7.E\ lí.- und í4.-

Botlwásdrg' Coverl0re, Sireiíendamast u. Blir-
mendamasl in viel. Preislag., auó t40 cm breiÍ
lnlelle garanÍierl íarbechf und Íederdiď't in
;eder Prelslaqe von lhrer altbewáhrten
HeimaÝÍirma

BETTElI .PLOSS
.'Í{lb| Dl tLl NoEN. Donau
GegÍ. 18ó5 Asďr/Sudetengau

'$í'ir suďten fúr unsere Handsďruhfabrik im Kreise
Fulda eine' tůďrtige kaufm. Arbeitskraft, mógliďrst
mit Exporterfahrung und engl. Spraďlkenntňissen,
guter Állgemeinbildung, und mógl. mit Kenntnissen
in der Handsďruh- und'!í'irkwarňbranďre. Gute Be_
zahlung wird zugesidrert. Vohoung kann ev. gestellt
werden. Bewerbungen unrer.2/8'an den Verlag.

\řir sudren zum alsbaldigen Ántritt
Náh_Saal_Direktrice.

Sie muB mit allen Trikotnáhmasďrinen vertraut sein
und.iunge Kráfte anlernen Lónnen. Kenntnisse in
Mensďrenf .iihrung . 

Bedingung. Bewerbungen mit Ge_
haltsanspruchen bltten wrr an:

Jaeger & Co.,'!í'irkwarenfabrik, Limburg/Lahn.

Von gróBerer Stoffhandsóuhfabrik werden perfekte

Stofi handsďrqh-Ganznáherinnen
gesuďrt, die auďr Perlonhandsdruhe einwandfrei
náhen kónnen. Komplette Náhanlage wird zur Ver-
fiigung gestellt. Ángebote unter "3/5" an den Verlag.

'Vebmeister gesuďrt fiir modern'einseridrteteo
Kleinbetrieb _ Jacquard_'und SchaftstůhlJ mit bei-
derseitigem'!7'eďrsel _ Bewerber muB selbststándig
arbeiten und kleinere Repararuren selbst ausfiihreň
kónnen. Heimatvertriebenir zwisdten 35 und 45 Jah-
ren_ bevorzugt. Bewerbungen unrer "1/8" an -den

Ásdler Rundbrief erbeten.

Alteres Asóer Ehepaar, aus der Strid<_ Strumpf_
und !řirkwarenbranďre stammend. mit der Herstel-
lung von Jerseystoffen und'!íolltiikots sowie Paral_
lelos vollkommen verrraur vom Faden bis zur Fer-
tigstellung, suďrt Ansdrlufi an bestehende Unterneh-
men, weldres !0ert auf Mitarbeit und vorhandene
Masďrinen legt. Ángebote unter "Seriós" an den Verl.

Gesudrt wird ehrlidres, fleiBiges Haus- und Zimmer-
máddren im Álter bis zu 35 lahren bei eutem Lohn
und FamilienansďrluB, zum sófortigen Eintrirt naďl
oberstdorf/Állg., Feinkost Brutsdrei KirďrstraBe.

Flir die emiesene Ánteilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entsďrlaíenen

Frau Selma Kiauss, geb. Ploss
sagen wir unseren aufriďrtigen Dank.'

Gottlieb Krauss
Hilde Ludwig, geb. Krauss
Karl Krauss.

Selb, im April 195i

bfclÚtcfuI

Ihre Vermáhlung geben bekanntl
Gym. Prof. MARINUS van der VELDEN

und Frau ELSE seb. Darandik
Tjlburg, Hotland
MozartstraaÍ 29

Ápril 1956
Amsterdam I
Stalinlaan 3

friiher Ás&'
Grillparzerstr. 6

Wir suchen

2 tiichtige Wirker
Íůr unsere moderne Wirkerei mit L|BA-Ke1tenslůhlen. Wir zahlen gute
Lóhne und slellen, wenn nóÍig, Wohnung zur' VeřÍůgung.

lYrrkwaren G. m. b. H.
Sprendl ingen, Kr' OÍfenbach

-66-

' Am 3. Ápril 1956 verstarb naďr lángerem Lei-
den^unsere-liebe Mutrer, Sdrwiegerm-utter und
b roÁmutter
Fuau Anna Baumgártner, geb. Pfrogner
kurz vor Vollendung -ihres 75. řebensiahreř Sie
wurde am 6' 4.5ó unter groBer Ánteilnahme von
alten und neuen Landsleuten in'!ý'ildenroth be-
erdigt.

In tiefer Trauer
Familie fosef Kiiss

\řildenroth P. GrafratÉ (fr. Ásďr' Hainweg 2044)

Áus einem Leben voll Árbeit, Liebe und Fůr_
sorge entriss mir der Tod meinen innigstgelieb-
ten Mann und besten Lebenskameraden-- uirseren
he'rzensguten, seIbstlosen Vater, Gro(váter und
Sďtwiegervater

Herrn Johann Ditz
oberamtsriďrter a. D.,

Vorstand des Geridrtes in Asdr
naďr kurzer sďrwerer Krankheit im 73. Lebens_
iahr am 5. Ápril 1956.
Můnďren 58, Gartenstadr Trudering
Dillingen/Dónau

In tiefer Trauer:
Ágnes Ditz, geb. tÍbas
Familie Dr. med. Dusik' Familie Dr. med Ditz

Meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, GroB-
mutter, UrgroBmutter, Sdrwřster, Taote, Patin
und Cousine

Frau Amalie Eder geb. Krautheim
ist am 13.4.1956 im Alter von 79 Jahren fried-
lidr von uns gegangen.

'!V'ir haben unsere teuere Entsďrlafene am 16.
4. 1956 aú dem Friedhof in Sďrwarrenbadr/Saale
zur letzten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Fritz Eder, Gatte - Fam. '!řilli Gráf _ Fam'

Giles Barr _ Fam. řrermann Eder - Fam. Hclene
Sdrwester, nebst allen Verwandten,

Sďrwarzenbaďr/Saale, Obergůnzburg/Allg:iu,
oberndorf,Ó,Ied<ar, Detroii/USÁ, 

_ 
Lórřacli

(friiher S&ónbadr b. Asó N;. 2oo)

. Sanft und ruhig entsdllief nadr lángerer Krank-
heit unsere inniigeliebte Todlter

Margarete Geyer
in. ihrem 48. Lebňsiahre in-der Pflegeanstalt
Himmelkron b. Kulmbadr-

Trauer%--
Karl u. Matie Gever

Bayreuth, lřalkiirensíraBe 1

Sďrliďrt und einfadr wrr sein Leben'
den Frieden har ihm Gott gegeben.

Naďr langer, mit groBer Geduld erřrigener
Krankheit versďried aÁ 4. +. 1956 mein tre-usor-
pender Mann, unser lieber Vater, Bruder und
Onkel

Herr Ridrard Kunzmann
Fleisďrermeistet

versehen mit den hl. Sterbesakramenten. im 51.
Lebensjahr. Sein Leben war Liebe, Selbstlosigkeit
und gróBte Pfliďrterfůllung'

\řir haben unseren lieben Entsďrlafenen am 7.
4, 1956 alÍ dem Friedhof in Góppingen zur ewi_
gen Ruhe bestattet.

In tiefer Trauer:
Marie Kunzmann, Gattin
Helga Kunzmann, Toďrter,
im Namen aller Gesďrwister
und Yerwandten.

Góppingen, Mittlere KarlstraBe 116 (fr. Ásdr'
Álleegasse und Hauptstra8e)

Ein treues Mutterherz
hat aufqehórt zu sdrlaqen.

Fern ihrer geliebten unvergéssenen Heimat řer-
sďried an 2. osterfeiertag naďt kurzer Krank_
heit unsere liebe Mutter, Sďrwiegemutter, GroB-
mutter und (JrgroBmutter

Frau Berta Rank; geb. Griiner
im 88. Lebensjahr.

In stiller Trauer:' Josef FÍitsdr und Frau Elise, geb. Rank, Frida
Ludwig, geb. Rank, Ridrard Rank und Frau lda,
geb. Sdtmidt, fůnf Enkel und adrt Urenkel.

Oberbieber-Neuwied, Altwieder Str. - Uden-
hausen Kr. Álsfeld _ Vilsbiburg/rldb. (friiher
Sdrónbadr b. Asdl)

Nadr langem mit groBer Geduld ertragenem
Leiden hat Gott der Flerr am 5. Ápril unscre
liebe, treubesorgte Mutter, oma und Sďrwággin

Fra'tr Katharina Sadrers ý

. Sdruhmadrermeisterswitwe
mit den hl. Sterbesakramenten versehen, im Alter
von 661/z Jahren zu sió gerufen.

Sulzbaih-Rosenberg, Pfirrgasse 13 (fr. Asdr,
SiegfriedstraBe l6)

Die tieftrauernden Kinder'mit
Familienangehórigen und Ver-
wandten-

)

BETTFE_DERN cfiflıfeeie
'/, kg handgeschlissen
DM 9.30 DM 11.20 und DM 12.60

'I3 kg ungeschlissen\ s DM 5.25 DM eso und DM 11.50
iC&O-Od

Q_%|.,|,|;I fertige Betten
- billigst, von der heimatbekaımten Firma

Rlltlfllf Blílhllf, FlII`fl'I ii. iW8|t|
(früher Deschenitz und Neuem, Böhmerwald)

Aus Schweden _
schreibt uns' Herr R. M. am 5. 12. 55:

„Ihre Olmützer Quargel
schmecken ausgezeidınet“ _

und ähnlidı äußern. sich unaufgefordert
viele unserer 30000 Kunden in der
Bundesrepublik, in England, Schweden,

Italien und Oesterreich.
Olmützer Quargel

. 1,6 Kilo Kiste DM 3.85
frei Haus, per Nachnahme, versendet:

Quargelversand Greuth 2'
Verlangen _ Sie unbediıı 't An ebot, bevor P03' "|°"b°'"°" ( Sdwvabeng 3

Sie Ihren Bedarf anderweitig decken-

100°/, Damen-Perlon-Strümpfe
_ ` ' _' - 1-.. Wir suchen für unsere Haııdschuhfabrik- im Kreiseil/20 feàn' IaéQ“ahm In den Fa Fuıda eine ts.-h=ige ıtaufm. Arbeitskraft, msgıit-1.5:

en San' 1 ros 1' taupe mit Ex orterfahrung und engl. Sprachkenntnissen,
ClE1S Paar zu DM 3,50 guter Aillgemeinbildung, und mögl. mit 'Kenntnissen

ın der Handschuh- und Wırkwarenbran e Be_ ° ch . Gute -
_ _, zahlung wird zugesichert. Wohnung kann ev. gestellt

Herren Socken werden. Bewerbungen unter „2/8" an den Verlag. _
_ Ia .Krä-uselperlon, einfarbig und

_gem~usteı¬t, schöne Des.sins, in den
_ Farben braun, ibeige, -grau, grün,

taubenblau _ _ - ,
das Paar zu DM 3,50 1 i

ellfe

I Wıılıelem ollefllurken gegen bequecıııloıcısnıq,
u1uhıμ1›s„«bl|,.r°aı.„n=ga›aμısıaıa› _   
tenl<c›stenlosSd1reıbmušdıınen-RatgeberIl. 206 N - H'' '- _

E I- + C O ' n 9 e n Wo im Fachhandel noch nicht erhältlich, portofreier
. Direktversand des Geschenk-Kartons DM 5.- durch die

"“'“›.›5«_ä† ri«3

~ Immer beim Schenken
an die Echten denken!

Vertriebene M I ı Die echen H 1
landsl ! _

1 Oblatenfabrik Sauer
_ _Mürıd1en-Nenaubing, Rothenbültlerstraße 33

Wir suchen zum alsbaldigen Antritt-
Näh-Saal-Direktrice.

Sie muß mit allen Trikotnähmasd-ıinen vertraut sein
und junge Kräfte anlernen können. Kenntnısse ın
Menschenführung Bedingung. Bewerbungen mit Ge-

WII' an:

Von größerer Stoffhandsdıuhfabrik werden- perfekte

Jaeger EC Co., Wırkwarenfabrik, Limburg/Lahn.

Hans Schäclc Schwarzenbach/S. 5W51'fifidwhuh-G““2“äh°finfle“

l I ' können. Heimatvertriebener zwischen 35 und 45 Jah-
Edflen ungaflsdıen ren bevorzugt, Bewerbungen unter „1/8“ an den

" Asdıer Rund rıef erbeten.GEBIRGS-BRIMSESN
(Schafkäse) `

zur Herstellung von Original-Liptauer, in
stets frischer, Ia Qualität, nur in Holzkübeln
mit netto 5 kg Inhalt, liefert per Nachnah-

- me, Verpadcung, Spesen und Porto frei, zum
Preise von

DM 291150 per Kübel
Allein-Importeur für Westdeutsdıland

_ gesudfıt, die auch Perlonhandschuhe einwandfrei
Be-1 B-CSt=6l'l11líUgCI1 VOI1 3 Paar auf- nähen können. Komplette Nähanlage wird zur Ver-
wärts portofrei! fügung gestellt. Angebote unter ,.3/5“ _an den Verlag.

Q _ ..  

Blue Sch'uh'gr0ße angeben' 'Webmeister gesucht für modern .eingeridıtete_n-
Kleinbetrieb - Jacquard-.undlådıaftstühle mit beı-
derseitigem Wechsel - Bewerber muß' selbstständig
arbeiten und kleinere Reparaturen selbst ausführen

Älteres Ascher Ehepaar, aus der Strick- Strumpf-
und Wirkwarenbranche stammend, 'mit der Herstel-
lung von Jerseystoffen und Wolltrikots sowie Paral-
lelos vollkommen vertraut vom Faden bis zur Fer-
tigstellung, sucht Anschluß an bestehende Unterneh-
men, 'welches Wert auf Mitarbeit und vorhandene
Maschinen legt. Angebote unter „Seriös“ an den Verl.

_ _ _ Gesucht 'd hl°d1 ,fl 'ß' H - dZ_' e-
Th0l1'IaS NIQd6ffBU†hBf'GmbH mädchen iıi'i1rAli:err biseizu §5 ıgaelirenalgeiunutenimlıiöhrnJ sMünd1e“ 1': I und Familienanschluß, zum sofortigen Eintritt nach

Oberstdorf/Allg., Feinkost Brutsdıer Kirchstraße.
Landsberger Straße 139

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

BETTFEDERN~EinkaufistVerlrauenssadıe Frau Selma Krauss, geb. Plosss
|¦°|›-|›|g9 Qbgybgfign von DM 55,-... aufwär-ig sagen wir unseren aufridıtigen Dankf

Fertige Kissen von DM 20.- aufwärts G°“Ü°b KYWSS
Gesdıllssene Bettfedern IšIä.(jeKí.";::íig' geb' _Km“ss
pel' L1; A

Urıgesdıllssene Befifedern i P i
per Pfd. DM 6-, 7.80, 1.1.- und 14.-

Beıtwäsdıeı Covertüre,_S†reifendamast u. Blu-
mendamast in viel. Preislag., auch 140 cm breit Ihre Vermählung geben bekannt:
lnlette garantiert farbecht und federdicht in GY111- P1'°f~ MARINU5 W11 del' V51-DEN ~
jeder' Preıslage von Ihrer altbewährten ı . - “nd Fra“ EI-'SE geb' Dafafidík

S B ET T E N -P L 0 S Sl A„,§,1f,{.f,}„1,95,f' R ¬
H--†ff«f~- - §.“±2:;s›..s:“;;“' 1 X

' früher Asch,usb) DILLIN-otnbonau S'°“ll“1“““ 3
Gegr. 1865 Asch/Sudetengau Grillparzerstr. '6

Wi r sudwen _ _

Ni ıııı fl¦ I1 S' ııı- igewirker
~ tür- unsere moderne Wirkerei mit LIBA-Kellenslühlen, Wir zahlen gute

Löhne und stellen, wenn nötig, Wohnung -zur. Verfügung. '

Wırlcwaren G. m. sb. H.
Sprendlingen, Kr. Offenbach

_66.....

Am 3. April 1956 verstarb nach längerem Lei-
den unsere lıebe Mutter, Schwiegermutter und'
Großmutter
Fuau Anna Baumgärtner, geb. -Pfrogner
kurz vor Vollendung ihres 75. Lebensjahres. Sie
wurde am 6. 4. 56 unter großer Anteilnahme von
alten und neuen Landsleuten in Wildenroth be-
erdigt.

In tiefer Trauer
_ Familie Josef Küss _

Wıldenroth_ P. Grafrath (fr. Asdı, Hainweg 2044)

 

Aus einem Leben voll Arbeit, Liebe und Für-
sorge entrıss mtr _der Tod meinen ınnıgstgelıeb-
ten Mann und besten Lebenskameraden, unseren
heı-zensguten, selbstlosen Vater, Großvater und
Schwiegervater

Herrn Johann Ditz '
Oberamtsrichter a. D.,

Vorstand des Gericlıtes in Asch
_nach kurzer schwerer Krankheit im 73. Lebens-
jahr am 5. April 1956. _ _
München 58, Gartenstadt Trudering
D_illingenfDonau

' In tiefer Trauer: _
Agnes Ditz, geb. Hlaas

_ Familie Dr. med. Dusik
Familie Dr. med Ditz

 

_ Meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Groß-
mutter, Urgroßmutter, Schwester, Tante, Patin
und Cousine

Frau Amalie Eder geb. Krautheım
ist am 13. 4. 1956 im Alter von 79 Jahren fried-
lich von uns gegaı-ıg'en.`

Wir haben unsere teuere Entschlafene am 16.
4_. 1956 auf dem Friedhof in"'Schwaı=zenbac:h/Saale
zur letzten Ruhe gebettet..

In stiller Trauer: i _
_Frítz Eder, Gatte -- Fam. Willi Gräf _ Fam.

Gıles Barr - Fam. Hermann Ecler - Fam. Helene
Schwester, nebst allen Verwandten.

Sc-hwarzenbadı/Saale, Obergünzburg/Allgäu,
Oberndorf/Nedcar, DetroitfUSA, Lörrach _

(früher Schönbach b. Asch Nr. 200) _

 
Sanft und ruhig entschlief nach längerer Krank-

heit unsere inniggeliebte Tochter
Margarete Geyer ~

in ihrem 48. Lebensjahre in der Pflegeanstalt
_Hi¶_m_el,ls,;j_c;_n b. Kulmbach. '
„Tn“ 'I'rauer*'¬'*"*^'--'-›-

Karl u. Marie Geyer i
Bayreuth, Walkürenstraße 1

Schlicht und einfach war sein Leben,
den Frieden hat ihm Gott gegeben.

Nach langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit versdıied am 4. 4. 1956 mein treusor-
gender Mann, unser lieber Vater, Bruder und
Onkel '

Herr Rich-ırd Kunzmann `
_ Fleischermeister

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 51,
Lebensjahr. Sein Leben war Liebe, Selbstlosigkeit
und größte Pflichterfüllung.

Wir haben unseren lieben Entschlafenen am 7.
4. 1956 auf dem Friedhof in Göppingen zur ewi-
gen Ruhe bestattet.

In tiefer Trauer:
Marie Kunzmann, Gattin
Helga Kunzmann, Tochter,
im Namen aller Geschwister

- und Verwandten.
Göppingen, Mittlere Karlstraße 116 (fr. Asch,

Alleegasse und Hauptstraße)

Ein treues Mutterherz
' hat aufgehört zu schlagen.

Fern ihrer geliebten unvergessenen Heimat ver-
schied am 2. Osterfeiertag nach kurzer Krank-
heit unsere liebe Mutter, Sdıwiegermutter, Groß-
mutter und Urgroßmutter

Frau Berta Rank, ---geb_.___Gı_~_iiı1er
im 88. Lebensjahr. '

In stiller Trauer: -
' Josef Fritsch und Frau Elise, geb. Rank, Frida
Ludwig, geb. Rank, Richard Rank und Frau Ida,
geb. Schmidt, fünf Enkel und acht Urenkel.

Oberbieber-Neuwied, Altwieder Str. - Uden-
hausen Kr. Alsfeld - Vilsbiburg/`Ndb._ (früher
Schönbach b. Asch) . _

' Nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden hat Gott der Herr am 5. April unsere
liebe, treubesorgte Mutter, Oma und Schwägçın

. `iFrau Katharina Sachers ~
_ , Schuhmachermeisterswitwe
mit den hl..Sterbesakramenten versehen, im Alter
von 661/2 Jahren zu sid'ı gerufen.

-Sulzbach-Rosenberg, Pfarrgasse 13 (fr. Asch,
Siegfriedstraße' 16) _

Die tieftrauernden Kinder' mıt
Familienangehörigen und Ver-
wandten. ' '

J'


